Konzeption

Evangelischer Kindergarten Malsch

@ Adresse: Evangelischer Kindergarten Malsch
Bernhardusstralle 5
76316 Malsch

@ Telefon: 07246 /8109

< E-Mail:  kiga.malsch@kbz.ekiba.de




Konzeption - Evangelischer Kindergarten Malsch

Inhaltsverzeichnis
1. VOIWOIT AES TTAGEIS .. .eettteeetettttteeeeeeeeetee ettt e et 4
2. Vorstellung der EiNFIChIUNG.......cooooiiii e e e 5
2.1. KoNtaKtdaten dES TIAGEIS ......cuuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiee ettt ettt e e e e e e e e e e e eeees 5
2.2 Kontaktdaten der EINMCHTUNG .......ovvviiiiiiiiiiiieieeeeeeeeeeeeeeeeeeeee ettt 5
ARG R 1= ToTo [ =1 o] g ISTod o [T = o TR SRR 6
3. RAMENDEAINQUNGEN ... e e e e e et a e e e 6
3.1 ANMeEldeVEIfaANIEN......cooiiiiiiiiiiiiiie 6
3.2. KUNdIQUNQGSVEITANIEN ... 6
3.3. Offnungszeiten und BetreuungsformeN.............coviieiiciiece e 6
STt g1 11T 3 =T [ PP P PP PPPPPPPPPPPP 7
3.5. VOrStelluNg dES TEAMS ....coviiiiiiiiiiiiiiiei ettt 7
3.6. Vorstellung der RAUMIICHKEItEN.........oovviiiiiiiiiiiii 8
3.7. Unser teiloffeNes KONZEPL .....uuuii et e e e e e aaanes 9
4. UNSEr Bild VOM KING ....uuiiiiiei et s e e e e e e et s e e e e e e e eeaaeanaseeeaeeennnes 10
5. Rolle der padagogischen FachKraft ..., 11
6. Eingewthnungsmodell in Krippe und Kindergarten............cccooieeeeiiiiiiiiiiie e 12
6.1. Ablauf der EiIngewohnung in KUIZE .........ooovviiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieeieeeeeeeeeeeeeeeeeeee e 12
6.2. Ablauf der EINGEWONNUNG ........oiiiiiei et e e e e e et e e e e e e eeennes 13
N 1] o 1TSS 15
7.1, TAgeSADIAUT ......oiiiiiiiiiiieie e 15
7.2. Schwerpunkte der Krippenarbeit............oovvvviiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieiieeeeeeeeeeeeeeeeee e 17
7.3. Gestaltung VON UDEIGANGEN ........oeeeveeieee ettt et en et eae e 18
8. KINUBIGAITEN ... 19
9. Schwerpunkte unserer EiNFICHIUNG ......cooe o 21
9.1. EVangelisChes Profil..........oouuiiiii e e 21
9.2. Bindung UNd BEZIENUNG ......ceviiiiiiiiiiiiiiiiieeeeeeee ettt 22
9.3, SelDSTSIANAIGKEIT. .....eeiiiiiiiiiiiiiii ettt 22
9.4. S0ziale KOMPEIENZEN ....coviiiiiiiiiiiiiiiieeieee ettt 23
LS IR T 1] 10T T SRPPPPR 24
S B = Va4 o= 1o o PP PP PPPPPPPPPPP 24
9.7, GIUNEI GOCKEL. ...ttt et e e e e e e e e e ettt e e e e e aeeeeenees 25
O o] (= I [ g Q] 1o = TSP 27
11. Situationsansatz im padagogisSChen Al . ............uuuuurueuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiee e 28

Stand: 14. September 2023 1



Konzeption - Evangelischer Kindergarten Malsch

12. Padagogische Projekte und ANGEDOLE.........ccoviiiiiiiiie e 28
12,0, WAIAEAG. ..o 28
12,2, SINGKIBIS ... 29
12.3. Singen-Bewegen-Sprechen (SBS) ... 30
1ol oW1 = T = T Vo [ PR 30
12.5. LEINMWETKSTALE ... 32
D2 S I €0 1 =20 | =T 1 PP 32

13. Orientierungsplan fur Bildung und Erziehung.................eeueiiiiiiiiiiiiiiiiiieeees 33
13.1. Bildungs- und Entwicklungsfeld: KOIrper ... 33
13.2. Bildungs- und Entwicklungsfeld: SINNe...........cooooiiiiii 34
13.3. Bildungs- und Entwicklungsfeld: Sprache.........cc..coooiriiiiii e, 35
13.4. Bildungs- und Entwicklungsfeld: DENKEeN..........ccooiiiiiiiiiiiiiiiii e 37
13.5. Bildungs- und Entwicklungsfeld: Gefuihl und Mitgeflhl .............ccccooviiiiiii i, 38
13.6. Bildungs- und Entwicklungsfeld: Sinn, Werte und Religion...............cooooeiiiiiiiiee. 39

14. Beobachtung und DoKUMENTALION...........cciiiiiiiiiiie e e 40

LT IS T = 14 o1 41

G T 1 (=T g = o1 | PR 41
G I 1 (= g o= > PP 42

17. OffentliChKEILSAIDEIL ..........eecveeieee ettt ettt aee et e ae e nee e 42

18, KOOPEIAUIONSPAIMNEN ...ttt 43
18.1. Kooperation mit der GrundSChUIE.........ccooi i 43
18.2. Der Kindergarten als AushildungsSStatte ..........ccoeieiiiiiiiiiiiiii e, 43

19. QUAlItAISMANAGJEIMENT .....oiiiiiii e e e e e e e e e e e e e e e ettt e e e eaeeeeereaaannes 45
19.1. RahmMeENDedINQUNGEN ... ... 45
19.2. Zusammenarbeit mit dem KiNd ........cooooiriiiii e 45
19.3. PAdagogiSCNe ArDEIT ... 45
19.4. TEAMAIDEIL. ... . e e e e e e e 46
19.5. Zusammenarbeit mit den EREIMN ... 46
19.6. AUTSICNESPIIICIT ... e e e 46
19.7. UNFalVEIrSICNEIUNG ... e e et e e e e e e eeaeen s 47
LIRS B = 1= L= o] o 11 | PSP 47
19.9. SChWeIgePFlICRT ... e e e 47
19.10. Infektionsschutz und Hygiene/ Krankheit.............ooooooioiiiiie, 48

20. BESChWerdemanagemMeNT.........coooiieieeeeee e 49
20.1. Beschwerdemanagement ERErn ... e e 49

Stand: 14. September 2023 2



Konzeption - Evangelischer Kindergarten Malsch

20.2. Beschwerdemanagement KINAEr ...... ... e e e e e eeeeees 49

20.3. Beschwerdemanagement Personal der Einfichtung..........coovvvvvviiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieee, 50
21. Rechtliche GrundIagen ........coooie i 50
22, SCNULZAUTITAY ..o 51
23, SCRIUSSWOIT ...ttt e e e e e e et e e e e e e e r e e e e e e s 52
24, LILEratuUranQabe ..........ouuuuiiii it e e e e e e e e e e e e e 53
BT 11 0] 0113 o PP 54

Stand: 14. September 2023 3



Konzeption - Evangelischer Kindergarten Malsch

1. Vorwort des Tragers

,Mit Kindern entdecken wir, was es heil3t, heute christlich zu leben.*

Vorwort der Evangelischen Kirchengemeinde Malsch

Liebe Eltern, liebe Interessierte,

unser Kindergarten wird getragen von der Evangelischen Kirchengemeinde in Malsch.

Den padagogischen Fachkraften und der Gemeindeleitung, dem Kirchengemeinderat, sowie
dem gesamten Personal ist daran gelegen, Ihren Kindern in unserem Kindergarten eine
bereichernde, férderliche Umgebung zur Verfigung zu stellen, eine gute Atmosphére zu
schaffen, Thnen und lhren Kindern qualifiziert Zeit zur Verfiigung zu stellen und die Jahre, die
Ihre Kinder in unserer Einrichtung verbringen, zu solchen werden zu lassen, die sich noch
lange mit schénen und gliicklichen Erinnerungen verbinden.

Dabei sehen wir uns ganz besonders einem der Leitsatze unserer Landeskirche verpflichtet:
,Mit Kindern entdecken wir, was es heildt, heute christlich zu leben.“

Sicher fallt Ihnen bei diesem Satz auf, dass wir dabei die Kinder in erster Linie nicht als solche
sehen, die es zu betreuen, zu erziehen oder gar zu beschulen gilt, sondern dass wir sie als
wertvolle, selbststéndige, neugierige und kluge junge Menschen betrachten, mit denen wir
gemeinsam unterwegs sind in und mit einer evangelischen Gemeinde.

Religiose Toleranz ist dabei selbstverstandlich. Wenn wir uns beim Spielen und Entdecken,
beim Lernen und Begreifen, bei Festen und im Alltag, in der Bewegung und in der Stille als
Evangelischer Kindergarten verstehen, so soll das bei allen Beteiligten zu personlicher
Starkung und Lebensmut fihren, zugleich aber auch die gegenseitige Verantwortung und den
gegenseitigen Respekt fordern.

Auch wenn Konzeptionen eine langerfristige Selbstverpflichtung darstellen, so sind doch die
jeweiligen Verantwortlichen immer wieder auf den Austausch mit den Eltern und auf
konstruktive Rickmeldung angewiesen. Diese aufzunehmen ermutigen wir Sie ganz
ausdrtcklich.

Ein gutes Miteinander in den Familien, im Evangelischen Kindergarten und in unserer

Kirchengemeinde wiinscht lhnen lhr

Claudius Zeller

Pfarrer
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2. Vorstellung der Einrichtung

2.1. Kontaktdaten des Tragers

gy Adresse: Evangelische Melanchthongemeinde Malsch
Karl-Deubel-Straf3e 17
76316 Malsch

@ Telefon: 07246/ 1665

< E-Mail:  info@evang-kirche-malsch.de

2.2 Kontaktdaten der Einrichtung

gy Adresse: Evangelischer Kindergarten Malsch
Bernhardusstrale 5
76316 Malsch

@ Telefon: 07246 /8109

>< E-Mail: kiga.malsch@kbz.ekiba.de

S, % Evangelischer
‘9/% Kindergarten

Biirgerhaus Malsch

Hans-Thoma—Schule

Biihnsporthalle
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2.3 Geographische Lage

Der Evangelische Kindergarten befindet sich in einem Wohngebiet in direkter Nachbarschaft
zur Hans-Thoma-Gemeinschaftsschule. In diesem Randgebiet von Malsch gibt es durch den
Bihnpark und die Nahe zu Wiesen und Feldern Vvielfaltige Erfahrungs- und

Bewegungsmadoglichkeiten fur die Kinder.

3. Rahmenbedingungen

3.1. Anmeldeverfahren

Zu Beginn findet ein Anmeldegesprach in unserer Einrichtung statt. Dieses dient einem
gegenseitigen Kennenlernen. Die Eltern erhalten einen ersten Eindruck von unserer
padagogischen Arbeit und eine Fuhrung durch die Raumlichkeiten.

Der Anmeldebogen wird im zentralen Anmelderegister der Kommune bearbeitet.

Die anschlieBende Aufnahme in die Einrichtung erfolgt nach Absprache mit der Kommune und
der Unterzeichnung des Aufnahmevertrages. Zudem muss das Aufnahmeheft vollstandig
ausgefillt, sowie die Bescheinigung tber die arztliche Untersuchung mit Impfberatung und die
Bestatigung der Masernimpfung vorgelegt werden.

Des Weiteren bieten wir einen Informationsabend fur die neuen Kindergarteneltern sowie
einen Informationsnachmittag fiir die neuen Krippeneltern an, bei welchem wir uns und unser
EingewOohnungskonzept sowie das p&dagogische Konzept genauer vorstellen. An diesem
Abend besprechen wir mit den Eltern, was das Kind in unserer Einrichtung erwartet, welche

Dinge es bendétigt und beantworten offene Fragen der Eltern.

3.2. Kundigungsverfahren

Die Kundigung des Vertragsverhéltnisses des Betreuungsplatzes erfolgt schriftlich vier
Wochen zum Monatsende.

Weitere Informationen hierzu kénnen dem Informationsheft ,Evangelische Tageseinrichtungen

fur Kinder — Diakonie Baden“ entnommen werden.

3.3. Offnungszeiten und Betreuungsformen

Der Evangelische Kindergarten ist, je nach Betreuungsform, Montag bis Freitag von 7:00 bis
16:30 Uhr gedffnet.

Stand: 14. September 2023 6
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3.3.1. Betreuungsformen

Montag — Freitag: 7:30 — 12:30 Uhr und
Regelgruppe _
Montag — Mittwoch: 14:00 — 16:30 Uhr

Verlangerte Offnungszeit (VO) Montag — Freitag: ~ 7:00 — 13:30 Uhr

Ganztagsbetreuung 2 (mit Mittagessen) Montag — Freitag: 7:00 — 14:30 Uhr

Ganztagsbetreuung 3 (mit Mittagessen) Montag — Freitag: 7:00 — 16:30 Uhr

3.4. Schliel3tage

Der Kindergarten wird fur 27 Tage im Jahr, in Anlehnung an die Schulferien, geschlossen. Des

Weiteren finden innerhalb eines Kalenderjahres zwei pddagogische Planungstage, sowie ein
Betriebsausflug statt, an welchen die Einrichtung ebenfalls geschlossen ist.
Die SchlieRtage werden nach Absprache mit dem Trager und Elternbeirat zum Ende eines

Kindergartenjahres fir das darauffolgende bekannt gegeben.

3.5. Vorstellung des Teams
Das padagogische Team des Evangelischen Kindergartens ist mit folgendem

Personalschliissel in den jeweiligen Gruppen besetzt:

e Gelbe Gruppe (RG/VO/Kindergartenbereich)
e Blaue Gruppe (RG/VO/Kindergartenbereich)
e Rote Gruppe (GT)

e Orange Gruppe (RG/VO/GT)

o Grine Gruppe (Krippe)

Die Leitungsstelle unserer Einrichtung ist mit 100% Leitungszeit besetzt. Diese setzt sich aus

80% Leitung und 20% standig stellvertretende Leitung zusammen.
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3.6. Vorstellung der Raumlichkeiten

Der Kindergarten ist eine flnfgruppige Einrichtung. Sie ist aufgeteilt in vier

Kindergartengruppen mit je 20 Kindern und einer Krippengruppe mit zehn Kindern. Die
Kinderanzahl ist von der Raumgréf3e abhéangig.

Unterschiedlich farbige Ful3spuren im Flurbereich fuhren zu den jeweiligen Gruppenraumen.

Zusatzlich stehen noch folgende Raumlichkeiten zur Verfigung:

e Im Erdgeschoss:  Esszimmer, zwei Sanitdrrdume, Kiiche, Biro, Materialraum
e Im Obergeschoss: Turnraum, Mehrzweckraum, Materialraum, Sozialraum fur das

Team und zwei kleinere Intensivraume fur Kleingruppentreffen
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3.6.1. Das AulRengelénde

kil

Die Krippe hat einen eigenen, separaten Gartenbereich. Vielfaltige Spielbereiche, wie z.B. eine
Nestschaukel, eine Matschanlage und ein Weidentunnel ermdglichen dem Kind, seinen
individuellen Bedirfnissen nach Bewegung, Rickzug oder Rollenspielen nachgehen zu

koénnen.

il i

3.7. Unser teiloffenes Konzept

Wir arbeiten nach einem teiloffenen Konzept. Dies bedeutet, dass das Kind in feste
Stammgruppen eingeteilt ist. Das Kind hat dort jeweils sein festes Gruppenzimmer mit seinen
konstanten Bezugsfachkréaften. Dadurch schaffen wir einen Raum, der ihm Sicherheit und
Orientierung bietet, sowie eine Atmosphare des Wohlfiihlens und der Geborgenheit.
Wahrend der Freispielzeit kann das Kind auch andere Kinder in den anderen Gruppen
besuchen. Darliber hinaus ergeben sich im Kindergartenalltag vielféltige weitere Moglichkeiten
der Begegnung, wie z.B. gruppenibergreifende Angebote und Projekte, die gemeinsame
Nutzung des Aul3engeldndes, sowie gemeinsame Spielmdglichkeiten im Flur und Turnraum.
Durch dieses teiloffene Konzept hat das Kind die Mdglichkeit auBerhalb des geschitzten

Raumes, dem Gruppenzimmer, selbstbestimmt zu spielen und zu lernen.
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4. Unser Bild vom Kind

aktiv
offen stark
spontan lernfahig
humorvoll kreativ
freundlich Forscher
soziales Wesen einzigartig
eigenstandig Entdecker
Beobachter wissbegierig
schutzbeddirftig bewegungsfreudig

individuell

Von Beginn seines Lebens ist jedes Kind ein eigenstandiger und einzigartiger Mensch. Das
Kind besitzt eine individuelle Personlichkeit, eigene Fahigkeiten und Stéarken und bringt seine
eigene Geschichte mit.

Als soziales Wesen lernt das Kind von und mit anderen. Es nimmt die Welt, in der es lebt, mit
seinem ganzen Koérper und all seinen Sinnen wahr. Durch aktives Ausprobieren, Erforschen,
Entdecken, Beobachten und Wahrnehmen versteht das Kind Zusammenhange, geht eigenen
Interessen nach und erschlief3t sich aktiv die Umwelt, eignet sich diese an und gestaltet sie.
Das Kind kann auf3erdem kreativ, wissbegierig, aktiv, bewegungsfreudig, humorvoll, offen,
freundlich, spontan, aber auch schutzbedurftig sein und ist auf Unterstiitzung angewiesen.
Das Kind hat sein eigenes Tempo und seinen eigenen Rhythmus, um die Umwelt zu
erforschen und sich zu entwickeln.

Diese Potenziale und Starken des Kindes nutzen wir, um es in seiner Personlichkeit und

Entwicklung zu unterstitzen und zu férdern.
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5. Rolle der padagogischen Fachkraft

,Hilf mir, es selbst zu tun. Zeige mir, wie es geht. Ich kann und will es alleine tun. Hab
Geduld, meine Wege zu begreifen. Sie sind vielleicht langer. Vielleicht brauche ich mehr
Zeit. Weil ich mehrere Versuche machen will. Mute mir Fehler und Anstrengung zu —

denn daraus kann ich lernen.” (Maria Montessori)

Als padagogische Fachkrafte ist es uns ein groBes Anliegen, verantwortungsvolle
Bezugspersonen und zugewandte Interaktionspartner fir jedes einzelne Kind zu sein. Fir
unsere padagogische Arbeit ist es uns daher wichtig, einen wertschatzenden Umgang zu
pflegen, sowie dem Kind Geduld und Verstandnis entgegen zu bringen. Durch eine
vertrauensvolle Zuwendung geben wir dem Kind Orientierung, Sicherheit und Halt. Wir sorgen
fur eine positive Atmosphare, in der sich das Kind willkommen und anerkannt fihlt. Wir
erkennen die Starken und Interessen jedes einzelnen Kindes und beziehen diese in unser
padagogisches Handeln ein. Wir unterstiitzen, ermutigen, bringen dem Kind Vertrauen in
seinem Tun und Wirken entgegen und nehmen Anteil an seiner Lebenssituation. Die
Interessen, Fragen, Themen und Probleme des Kindes nehmen wir fir unsere padagogischen
Angebote mit auf. Dabei ist es uns wichtig, fir jedes Kind Zeit zu haben und es ernst zu
nehmen. Zudem schaffen wir neue Gelegenheiten und individuelle Herausforderungen fur
jedes Kind, als auch Lernprozesse fiur die gesamte Gruppe. Dazu bieten wir eine raumlich
anregende Umgebung an, sowie ansprechendes Spiel- und Lernmaterial.
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6. Eingewdhnungsmodell in Krippe und Kindergarten

6.1. Ablauf der Eingewodhnung in Ktirze

chg
\

(Y
[ ]

Ablauf der Eingewdhnung

Aufnahmegesprach
(vor der Aufnahme des
Kindes)

Gespréach zwischen pad. Fachkraft und
Erziehungsberechtigten, Kind ebenfalls
anwesend, zur Datenerfassung und zum

Informationsaustausch.

Grundphase
(3 Tage, ca. 1 — 1 % Stunden
pro Tag)

Kind wird von einem Elternteil begleitet.

Pad. Fachkraft nimmt spielerisch Kontakt zum
Kind auf.

Verschiebung der Eingewthnungsphase bei

Erkrankung des Kindes.

Trennungsphase
(vorlaufige Entscheidung uber
die Dauer der Eingewdhnung

am 4.Tag)

Am 4.Tag (wenn es ein Montag ist, einen Tag
spater) findet der erste Trennungsversuch statt
Der Elternteil bleibt in der Nahe und verlasst
nicht die Einrichtung.

Je nach Reaktion des Kindes wird der
Trennungsversuch ausgedehnt oder beendet
Bei gescheitertem Trennungsversuch findet
eine weitere Trennung erst in der zweiten
Woche statt.

Stabilisierungsphase

VergroRerung der taglichen Trennungszeit
unter Beachtung der Reaktion des Kindes
wahrend der Trennung.

Der Elternteil des Kindes ist telefonisch
erreichbar und kann die Einrichtung fur einige

Zeit verlassen.

Schlussphase
(Kind kann sich allein in der

Einrichtung aufhalten)

Eltern sind weiterhin jederzeit erreichbar, um
das Kind in besonderen Fallen zu

unterstitzen.

Eingewbhnungsgespréach
(etwa 6-8 Wochen nach

Kindergarteneintritt)

Informationsaustausch zwischen péad.
Fachkraft und Erziehungsberechtigten
(Eingewohnungsverlauf, weiteres

padagogisches Vorgehen).

Stand: 14. September 2023
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6.2. Ablauf der Eingew6hnung

Um dem Kind einen guten Start in die Krippe und
den Kindergarten zu ermoglichen, ist eine
behutsame und individuelle Eingewdhnung wichtig.
Das Eingewthnungskonzept der Krippe und des
Kindergartens orientiert sich am ,Berliner

Eingewdhnungsmodell”.

Der Ubergang in die Krippe und den Kindergarten stellt das Kind vor eine groRe

Herausforderung, bei welcher es sich an eine neue Umgebung, eine veranderte Tagesstruktur,
Regeln, fremde Erwachsene und Kinder anpassen und gewdhnen muss. Um das Kind bei
dieser aktiven Anpassungsleistung im Eingewdhnungsprozess unterstiitzen zu kdnnen, muss
das Zusammenwirken von Eltern und der Krippe sowie des Kindergartens abgesichert sein.

Vor der Aufnahme des Kindes wird ein Aufnahmegesprach mit den Erziehungsberechtigten
des Kindes geflhrt. Das Gesprach fuhrt die zukunftige padagogische Bezugsfachkraft durch.
Bei dem Gesprach sollte auch das Kind anwesend sein, damit es die Mdglichkeit hat, einen
ersten Kontakt zur padagogischen Fachkraft herzustellen und die Einrichtung kennen zu
lernen. Im Aufnahmegesprach werden wichtige Daten und Informationen ber das Kind und
dessen Familie erfasst. Des Weiteren erklart die padagogische Fachkraft den Eltern die
Vorgehensweise bei der Eingewdhnung, das Konzept der Einrichtung, informiert Gber
Gruppenstrukturen und -zusammensetzung, zeigt die Raumlichkeiten der Einrichtung und gibt

Hinweise, was fir die Aufnahme bendtigt wird.

6.2.1. Grundphase

Das Kind wird in den ersten drei Tagen ca. eine Stunde in der Einrichtung verbringen. In dieser
Zeit wird es von einer Bezugsperson begleitet. Hierbei kann es sich um die Mutter, den Vater
oder auch einen GrofR3elternteil handeln. Die padagogische Fachkraft integriert das Kind und
dessen Bezugsperson in den Tagesablauf. In dieser Zeit Gbernimmt die Bezugsperson des
Kindes noch dessen Versorgung (futtern, wickeln, etc.) und verhalt sich weitestgehend passiv,
abwartend und beobachtend. Um dem Kind den Einstieg zu erleichtern, kann ihm dessen
Bezugsperson zu Beginn Beschéftigungsangebote machen, auf welche sie dann zunehmend
verzichtet. Das Kind sollte jedoch zu keinem Zeitpunkt zu etwas gedrangt werden. Die
padagogische Fachkraft bietet dem Kind nach und nach Kontakt an. Darlber hinaus
beobachtet sie die Interaktion zwischen der Bezugsperson und dem Kind, um Anhaltspunkte
fur eine langere oder kirzere Eingewdhnungszeit zu ermitteln. Sollte das Kind kurz vor oder
zum geplanten Zeitpunkt der Eingewohnung erkranken, empfiehlt es sich, die
Eingewohnungsphase zu verschieben, bis das Kind wieder gesund ist. Erkrankungen, auch

Erkéltungen, konnen das Interesse und die Fahigkeit des Kindes, sich mit der neuen
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Umgebung auseinanderzusetzen, erheblich beeintrachtigen. In der dreitagigen Grundphase

findet kein Trennungsversuch von der Bezugsperson statt.

6.2.2. Trennungsphase

Eine vorlaufige Entscheidung Uber die Dauer der Eingewdhnung findet am vierten Tag statt.
Ebenso unternimmt die begleitende Bezugsperson an diesem Tag (wenn es ein Montag ist,
einen Tag spéater) den ersten Trennungsversuch. Ungefahr finf bis zehn Minuten nach Ankunft
im Gruppenraum, wenn das Kind sich einer Spielsituation zugewandt hat, verabschiedet sich
die Bezugsperson von dem Kind und verlasst den Raum. Die Bezugsperson verlasst nicht die
Einrichtung, sondern bleibt in der N&he. Je nach Reaktion des Kindes, wird der
Trennungsversuch ausgedehnt oder friiher beendet. Akzeptiert das Kind die Trennung von der
Bezugsperson noch nicht und lasst sich nicht von der padagogischen Fachkraft begleiten, so

findet ein weiterer Trennungsversuch erst in der zweiten Woche statt.

6.2.3. Stabilisierungsphase

Unter Beachtung der Reaktion des Kindes wahrend einer Trennung von der Bezugsperson,
vergroRert die padagogische Fachkraft in Absprache mit der Bezugsperson den taglichen
Zeitraum, den das Kind allein mit der padagogischen Fachkraft in der Einrichtung verbringt.
Die Bezugsperson des Kindes bleibt in dieser Zeit weiterhin in Rufbereitschaft oder telefonisch
erreichbar, kann jedoch die Einrichtung fur einige Zeit verlassen. Die padagogische Fachkraft
entwickelt mit der Bezugsperson und dem Kind ein kurzes Abschiedsritual, mit dem der

tagliche Abschied erleichtert wird.

6.2.4. Schlussphase

Die Schlussphase der Eingewohnung ist erreicht, sobald sich das Kind allein in der Einrichtung
aufhalten kann. Die Bezugspersonen sind in dieser Phase weiterhin jederzeit erreichbar, um
das Kind in besonderen Féllen zu unterstitzen, fur die die Tragfahigkeit der Beziehung zu der
padagogischen Fachkraft noch nicht ausreicht.

Die Eingewdhnung ist grundsatzlich abgeschlossen, wenn das Kind einen ausgeglichenen
Eindruck macht, sich mit der neuen Umgebung auseinandersetzt, sich von der padagogischen
Fachkraft pflegen und trésten lasst und diese als ,sichere Basis” anerkennt.

Etwa sechs bis acht Wochen nach Eintritt des Kindes in die Krippe oder in den Kindergarten
findet ein Eingewohnungsgespréach mit den Bezugspersonen des Kindes statt. Hierbei finden
ein Informationsaustausch tUber den Verlauf der Eingewdhnung des Kindes in der Gruppe,
sowie ein Austausch Uber das weitere padagogische Vorgehen (Schwerpunkte, Zeitrahmen,

etc.) statt.!

1 (Laewen, 2003)
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7. Krippe

7.1. Tagesablauf

Tagesablauf in der Krippe

e 7:00-8:30Uhr Bringzeit der GT2+3 — Kinder und VO — Kinder

e 9:00 Uhr Gemeinsames Fruhstuck

e Am Vormittag finden ein gemeinsamer Morgenkreis sowie Angebote
und das Freispiel drinnen/drauf3en statt.

e 11:15 Uhr Mittagessen

o 12:15 Uhr Mittagsschlaf

e 13:30 Uhr Abholzeit der VO — Kinder
e ab 14:00 Uhr Freispiel drinnen/drauf3en
e 14:30 Uhr Abholzeit der GT2 — Kinder
e 15:00 Uhr Imbiss

e Dbis 16:30 Uhr Abholzeit der GT3 — Kinder

Ein Tag in der Krippengruppe (VO/ GT2+3)
Wenn Sie den griinen Ful3spuren folgen, finden

Sie im Erdgeschol? die Krippengruppe des
Evangelischen Kindergartens. Zehn Kinder im
Alter von ein bis drei Jahren werden in der
Krippengruppe von padagogischen
Fachkraften (im Schichtbetrieb) betreut.

Der Gruppe steht ein gro3er Raum mit einer
Essecke und verschiedenen Spielbereichen,
wie z. B. einer Bauecke, einer Spiel- und Kletterburg, einer Leseecke und einem Kreativtisch,
zur Verfugung. Wechselnde Materialien werden dem Kind zum kreativen Spiel angeboten. In

einem anliegenden Nebenraum befindet sich der Schlafbereich.

Start in den Krippentag

Die Ganztagesgruppe und die VO — Gruppe 6ffnet ab sieben Uhr fiir die Kinder. In der Gruppe
vier (orangene FuRspuren) werden die Krippenkinder bis 7:30 Uhr betreut. Anschliel3end
wechseln sie in die Krippengruppe. Jedes Kind wird personlich empfangen und begridt, um
ihm so einen guten und sicheren Start in den Krippentag zu ermdglichen.
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Freispiel

In dieser Zeit wahlt das Kind selbststandig den Spielpartner, das Spielmaterial, den Spielort,
die Spieldauer und die Spielidee aus. Das Kind kann wahrend dieser Zeit an
Bildungsangeboten, wie z.B. Kreativangeboten, Sinnesspielen oder Bilderbuchbetrachtungen
teilnehmen. An Regentagen hat das Kind aufRerdem die Mdglichkeit, selbststandig den
Flurbereich mit Fahrzeugen zu befahren. In den Sommertagen findet das Freispiel
durchgehend im krippeneigenen AulRenbereich statt. An heiBen Tagen hat das Kind hier die
Mdglichkeit mit Wasser zu experimentieren. Nach dem Freispiel raumt das Kind selbststandig,

mit Unterstitzung der padagogischen Fachkréfte, die verwendeten Spielmaterialien auf.

Morgenkreis
Rituale wie das BegriiRungslied, die gemeinsame Uberpriifung der Anwesenheit der Kinder

und die Besprechung des Tagesablaufs sind ein wichtiger Bestandteil des Morgenkreises.
Zudem finden auch themenbezogene Gesprache statt, sowie das Singen von Liedern und die
Durchfiihrung von Kreisspielen und Fingerspielen.

Essen und Trinken

Um 9:00 Uhr findet das gemeinsame Frihstiick fur die Kinder statt. Jedes Kind bringt das
Frihstick und einen Imbiss von Zuhause mit. Zum Trinken steht Wasser und Tee bereit. Das
Mittagessen wird von einem externen Caterer angeliefert. Das Kind wird aktiv in die
Vorbereitungen fur das jeweilige gemeinsame Essen miteingebunden, indem es hilft, den

Tisch zu decken und den Essenswagen aus der Kiiche abzuholen.

Wickeln und Sauberkeitserziehung

Jedes Kind wird in einem geschitzten Rahmen und nach Bedarf gewickelt. Diese Situation
wird von der padagogischen Fachkraft genutzt, um auf die Bedurfnisse des einzelnen Kindes
einzugehen und die personliche Beziehung zu starken. Sobald das Kind den Wunsch auf3ert,

auf Toilette gehen zu wollen, begleiten wir es selbstverstandlich dabei.

Schlafenszeit

Nach dem Mittagessen zieht sich das Kind mit Unterstlitzung der padagogischen Fachkraft
zum Schlafen um. Im angrenzenden Schlafraum wird jedes Kind individuell in den Schlaf
begleitet. Wenn das Kind aufwacht, geht es mit einer pédagogischen Fachkraft ins
Gruppenzimmer zurtick und zieht sich dort mit Unterstiitzung der padagogischen Fachkraft
wieder um. AnschlieBend findet bis zur Abholzeit fir das Kind das Freispiel drinnen oder

drauf3en im Garten statt.
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Abholzeit
Die VO - Kinder werden um 13:30 Uhr, die GT2 — Kinder um 14:30 Uhr und die GT3 — Kinder
im Zeitraum von 14:30 bis 16:30 Uhr abgeholt.

7.2. Schwerpunkte der Krippenarbeit

Das Kind steht als Gesamtpersonlichkeit mit seiner Einzigartigkeit im Mittelpunkt unserer

padagogischen Arbeit. Es ist uns wichtig, die Bedirfnisse des Kindes zu erkennen, seine

individuellen Entwicklungsschritte zu begleiten und dabei Unterstiitzung, sowie Hilfestellung

zu geben. Besondere Schwerpunkte sind hierbei:

Forderung der Selbststandigkeit

Ziel ist es hierbei, dass das Kind durch wiederholte Erfahrungen und eigene Erfolge
zunehmend eine eigene Selbststandigkeit erreicht und damit sein Selbstwertgefihl
gestarkt wird. Voraussetzung dafiir sind geregelte Abldaufe und Rituale, sowie die
Unterstiitzung des Kindes bei den alltdglichen Ablaufen wie selbststandiges Essen
oder An- und Ausziehen durch das padagogische Fachpersonal. Hierbei bekommt das
Kind Zeit zum Ausprobieren, hat die Moglichkeit eigene Entscheidungen zu treffen,
gewinnt Sicherheit durch Wiederholungen, erhélt positive Verstarkung in seinem Tun
und begegnet einer vertrauensvollen und sicheren Atmosphére.

Beziehungsvolle Pflege

Diese bereits beschriebene vertrauensvolle und sichere Atmosphare, moéchten wir
auch dem Kind in Pflegesituationen bieten. Denn gerade in diesen Situationen besteht
ein intensiver Kontakt zu dem Kind, bei dem die padagogische Fachkraft ihm ungeteilte
Aufmerksamkeit schenken kann. Im achtsamen und respektvollen Umgang mit dem
Kind entsteht eine einzigartige Beziehungsqualitat, die sich als positive
Bindungserfahrung beim Kind niederschlagen kann. Das Kind erfahrt, dass es wichtig
und wertvoll ist. Die Bedirfnisse nach Sicherheit, Kérperkontakt und Geborgenheit
werden Dbefriedigt. Diese Erfahrungen unterstitzen die Entwicklung von
Korperbewusstsein, Selbststandigkeit, sowie seine nonverbale, als auch verbale
Ausdrucksfahigkeit. Dabei ist es uns wichtig, respektvoll und feinfuhlig auf die
Bedurfnisse des Kindes einzugehen, und es von Anfang an selbst aktiv mitwirken zu
lassen. Es geht darum, das Kind nicht in seiner Entwicklung beschleunigen zu wollen,
sondern ihm Zeit zu geben, mit Freude selbststéandig zu werden.

Soziale Entwicklung

In der Krippe begegnet das Kind anderen Kindern und macht neue Erfahrungen im
sozialen Miteinander. Dabei ist es unsere Aufgabe als padagogische Fachkraft, das
Kind in seinen sozialen Kompetenzen zu starken. Dies geschieht, indem es mit

anderen eine Gemeinschaft erlebt, in der ein Zusammengehorigkeitsgefihl, sowie
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Verstandnis und Rucksichtnahme entwickelt werden kdnnen. Dabei dienen die Regeln
und Rituale des Krippenalltags (z.B. die Strukturierung des Tagesablaufs) dem Kind

zur Orientierung.

7.3. Gestaltung von Ubergangen

Das Krippenkind zahlt ab dem Monat, in welchem es drei Jahre alt wird, als Kindergartenkind.

7.3.1. Zeitrahmen und Ablauf der Umgewohnung

Mindestens vier Wochen vor dem Kindergarteneintritt beginnt die Umgewdhnung des
Krippenkindes in die Kindergartengruppe. Der Zeitrahmen kann variieren, wenn z.B. Ferien in
diese Umgewohnungszeit fallen. Die padagogische Krippenkraft nimmt hierzu zur zukinftigen
padagogischen Bezugsfachkraft aus der Kindergartengruppe Kontakt auf, und legt mit ihr
zusammen die Umgewdhnungs- und Gespréachstermine fest.

Zuerst besucht die zuklnftige padagogische Kindergarten-Bezugsfachkraft das Krippenkind
zweimal am Vormittag in der Krippengruppe. Danach findet ein Besuch des Krippenkindes mit
seiner Krippen-Bezugsfachkraft in der Kindergartengruppe statt. Wahrend diesen
gegenseitigen Besuchen nimmt die zukinftige Kindergarten-Bezugsfachkraft Kontakt zum
Krippenkind auf. Die Krippenfachkraft bleibt als Sicherheit fur das Kind im Zimmer, verhélt sich
allerdings passiv. Nach dieser Anfangszeit besucht das Krippenkind mindestens dreimal pro
Woche die Kindergartengruppe. Der Zeitrahmen hierfir wird individuell von den
padagogischen Fachkraften festgelegt.

Damit der Ubergang auch fur die Eltern gut gestaltet wird, findet ein Gesprach mit den Eltern,
der Krippenfachkraft und der zukiinftigen padagogischen Kindergarten-Bezugsfachkraft statt.
Dabei werden Themen angesprochen, wie die Entwicklung des Kindes, das Kennenlernen der
neuen padagogischen Bezugsfachkraft aus der Kindergartengruppe, sowie Termine und
Ablauf der UmgewoOhnung. Zudem werden die Eltern Uber Rahmenbedingungen der
zuklnftigen Kindergartengruppe (z.B. Gruppenstrukturen und -zusammensetzung, Turntag,
Tagesablauf etc.) informiert.

Am letzten Krippentag wird das Kind im Morgenkreis verabschiedet und ein Koffer mit den
jeweiligen Sachen des Kindes gepackt. Die Krippenkinder und die padagogischen
Krippenfachkréfte begleiten das Kind in die neue Kindergartengruppe, wo es von der neuen

Gruppe in Empfang genommen wird.
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8. Kindergarten

Tagesablauf im Kindergarten

e 7:00-9:00 Uhr Bringzeit der GT2+3 — Kinder, VO — Kinder
e 7:30-9:00 Uhr Bringzeit der Regelgruppen — Kinder

e 9:30 Uhr Morgenkreis

e Bis 10:30 Uhr Freie Fruhstickszeit im Essraum, sowie

angeleitete Angebote und Freispiel
drinnen/drauf3en

e 12:15-12:30 Uhr Abschlusskreis

e 12:30 Uhr Abholzeit der RG — Kinder
Imbiss der VO — Kinder
Mittagessen der GT2+3 — Kinder

e 13:30 Uhr Abholzeit der VO — Kinder

e 13:30-14:00 Uhr Ruhezeit der GT2+3 — Kinder
e ab 14:00 Uhr Abholzeit der GT2 — Kinder

e 14:00-15:00 Uhr Freispiel drinnen/drau’en

e 15:00-15:30 Uhr Imbisszeit fur die GT3 — Kinder

e 15:30-16:30 Uhr Freispiel drinnen/draul3en,
Abholzeit der GT3 — Kinder

QCQ"

Ein Tag in unseren Kindergartengruppen (RG, VO, GT2+3)

Wenn Sie den gelben, blauen, roten oder orangenen FuR3spuren folgen, finden Sie im
Erdgeschol’ die verschiedenen Kindergartengruppen. In den Kindergartengruppen werden 20
Kinder, im Alter von drei bis sechs Jahren, von padagogischen Fachkraften im Schichtbetrieb

betreut. In den Gruppen befinden sich verschiedene Spielbereiche, z. B. eine Bauecke, ein
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Rollenspielbereich, eine Leseecke oder ein Kreativbereich. Fir das Spiel des Kindes bieten

die padagogischen Fachkrafte immer wechselnde Materialien an.

Start in den Kindergartentag

Die Ganztagesgruppe und die VO — Gruppe 6ffnet ab 7 Uhr fiir die Kinder. In der Gruppe 4
(orangene FuBspuren) werden die Kinder bis 7:30 Uhr betreut. AnschlieRend wechseln sie in
ihre Kindergartengruppe und die RG — Kinder kénnen hinzukommen. Jedes Kind wird
personlich empfangen und begrifdt, um ihm so einen guten und sicheren Start in den
Kindergartentag zu ermdglichen. Bis 9:00 Uhr kann das Kind in den Kindergarten gebracht

werden.

Freispielphase

Wahrend der Bringzeit findet die Freispielphase statt. Dabei erforscht das Kind seine Umwelt.
Es entscheidet selbst, was, wo, wie lange und mit wem es spielen mdchte. Haufig entwickeln
sich daraus anspruchsvolle und kreative Rollenspiele oder komplexe Bautatigkeiten mit
unterschiedlichen Materialien.

Morgenkreis
Am Vormittag ist der Morgenkreis ein festes und wiederkehrendes Ritual im Tagesablauf, das

dem Kind Sicherheit und ein Gemeinschaftsgefiihl vermittelt. Dabei ist es uns wichtig, dass
das Kind sich als Teil der Gruppe erlebt und sich wohlfuhlt. Das BegrifRungsritual,
gemeinsame Sing- und Bewegungslieder und das Besprechen des Tagesablaufs, sowie das

tagliche Kalenderritual, sind einige Bestandteile des Kreises.

Gezielte Angebote

Am Vormittag besteht fir das Kind zudem die Mdoglichkeit, an einem gezielten Angebot
teilzunehmen, wie Bewegungsangebote im Turnraum, sowie Kreativ- und Sprachangebote der

verschiedenen Bildungsbereiche in einer Kleingruppe.

Spiel und Bewegung im Garten

Das Spielen und die Bewegung im Garten sind ein weiterer Bestandteil unseres Tagesablaufs,

sodass wir taglich Zeiten im Garten verbringen.

Verabschiedung und Mahlzeiten
Um 12:30 Uhr verabschieden wir die RG — Kinder nach Hause. Die VO — und GT2+3 — Kinder

nehmen ihren Imbiss oder das Mittagessen in den verschiedenen Raumlichkeiten ein. Feste

Rituale, wie Hande waschen und ein Tischgebet, geben dem Kind in diesem elementaren
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Teilbereich einen festen Rahmen. Das gemeinsame Essen fordert das Gemeinschaftsgeftihl

und die Kommunikation.

Ablauf am Nachmittag

Die VO — Kinder haben nach dem gemeinsamen Imbiss bis zur Abholzeit um 13:30 Uhr die
Mdglichkeit zum Freispiel drinnen/drauf3en.

Um den Bedurfnissen der GT2+3 — Kinder gerecht zu werden, kénnen die weiteren Ablaufe
nach dem Mittagessen variieren: Gemeinsame Geschichtenzeit zum Entspannen, Freispiel mit
Ruckzugsmdglichkeit zum Ausruhen und Bewegungsmdglichkeit im Garten.

Bis 14:30 Uhr kbnnen die GT2 — Kinder abgeholt werden. Fir die GT3 — Kinder findet dann
um 15:00 Uhr ein gemeinsamer Imbiss statt. Bis zur offenen Abholzeit um 16:30 Uhr findet fur
die Kinder das Freispiel drinnen oder drauf3en im Garten statt.

Zudem konnen die Regelgruppenkinder von Montag- bis Mittwochnachmittag den
Kindergarten von 14:00 bis 16:30 Uhr besuchen. Sie werden dabei mit den GT2+3 — Kindern

in die Nachmittagsgestaltung integriert.

9. Schwerpunkte unserer Einrichtung

Wir begleiten, unterstitzen und férdern das Kind, damit es sich zu einer eigenstandigen
Personlichkeit entwickeln kann. Dabei sind uns fur diese padagogische Arbeit folgende
Schwerpunkte wichtig:

e Evangelisches Profil
e Bindung und Beziehung
e Selbststandigkeit

e Soziale Kompetenzen

9.1. Evangelisches Profil

Unsere evangelische Kindertagesstatte lebt und vermittelt das christliche Menschenbild und
dessen Werte. Wir sind eine Gemeinschaft aus verschiedenen Kulturen, unterschiedlichen
Gesellschaftsschichten und vielfaltigen Familienstrukturen. Dieses Miteinander ist gepragt von
Offenheit, Toleranz und Transparenz. Mit dieser Vielfalt nehmen wir teil am Leben der
Gemeinschaft in unserer Welt. Wir richten unsere Arbeit an dem Evangelischen Profil

evangelischer Kindertageseinrichtungen in Baden aus.

Zu unserem Evangelischen Profil gehort:

e Fachliche Qualitat im Bereich der padagogischen Arbeit, des Personals und der
Fuhrung der Einrichtung

e Freundliche und offene Beziehungen
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¢ Religion von Anfang an fur die Kinder im Alter von eins bis sechs Jahren

e ein aktives und sensibles Miteinander der unterschiedlichen Kulturen, Religionen und
Weltanschauungen

o die Starkung des Kindes fiir die Herausforderungen des Lebens (Resilienz) durch
Religion

o die Wertschatzung von Vielfalt, Ermachtigung zur und Erméglichung von Teilhabe
(Inklusion)

o Erziehungspartnerschaft mit den Eltern auch in religidsen Fragestellungen und
Themen.

e Zusammenleben mit der Evangelischen Melanchthongemeinde Malsch?

9.2. Bindung und Beziehung

Grundlage fir unsere Arbeit bildet eine vertrauensvolle Beziehung und Bindung zu dem Kind.
Wenn das Kind sich wohl und angenommen fihlt, eine feste und sichere Bindung zu seinen
Bezugspersonen aufgebaut hat, kann es sich in seiner Entwicklung entfalten und
weiterentwickeln. Bindungssensibles, padagogisches Handeln der Fachkrafte bildet daher die

Grundlage fir eine ,sichere Lern- und Entwicklungsbasis “ fur das Kind.

9.3. Selbststandigkeit

Ein hohes Mal3 an Selbststandigkeit fordert das Selbstwertgefiihl, Selbstvertrauen und das
Verantwortungsbewusstsein des Kindes. Die Selbststandigkeit des Kindes unterstitzen wir,

im Sinne von Maria Montessori, von Anfang an.

LHilf mir, es selbst zu tun. Zeige mir, wie es geht. Tue es nicht fir mich. Ich kann und will es
allein tun. Hab* Geduld meine Wege zu begreifen. Sie sind vielleicht l&nger, vielleicht brauche
ich mehr Zeit, weil ich mehr Versuche machen will. Mute mir Fehler und Anstrengung zu, denn

daraus kann ich lernen.” (Maria Montessori)

Ziele fur die Forderung der Selbststandigkeit:

¢ Vermitteln von Sicherheit fir das Leben des Kindes.

e Das Kind lernt Verantwortung fiir sich zu tbernehmen.

o Forderung der Personlichkeitsentwicklung des Kindes.

¢ Das Kind wird in seinem Selbstwert und seinem Selbstbewusstsein gestarkt.

e Das Kind erwirbt Alltagskompetenzen.

2 (Evangelische Landeskirche Baden, et al., 2019)
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e Das Kind wird ermutigt, Methoden und Strategien zu entwickeln, um Probleme zu
bewaltigen.

¢ Das Kind gestaltet seinen Alltag mit und erfahrt somit Einflussnahme durch das eigene
Handeln.

¢ Das Kind wird in seiner Unabhangigkeit gefordert.

e Das Kind erlebt Freude am Tun, wird motiviert und gestarkt zu weiterem eigenstéandigen

Handeln.

9.4. Soziale Kompetenzen

Soziale Kompetenz ist die Fahigkeit, in sozialen Interaktionen seine eigenen Ziele zu
erreichen, sowie Bedurfnisse zu befriedigen und gleichzeitig die Ziele und Beddrfnisse von
anderen zu berucksichtigen.

Wir unterstiitzen das Kind dabei, Kontakte zu anderen Kindern zu knipfen, Beziehungen
aufzubauen und Freundschaften zu schlieRen. Dabei ist es uns wichtig, dass jedes Kind seinen
Platz in der Gruppe findet, sich wohl flhlt und integriert ist. Fir das Zusammenleben in einer
Gemeinschaft gehort es auch dazu, die Fahigkeit zu haben, sich von anderen Menschen
abzugrenzen oder eigene Bedirfnisse zu kommunizieren. Wir ermutigen das Kind darin,
andere Menschen in ihrer jeweiligen Andersartigkeit zu respektieren und Vielfalt zu schatzen.
Wir leben miteinander in einer Atmosphare der gegenseitigen Achtung, Hilfsbereitschaft und
des respektvollen Umgangs.

Eine weitere wichtige Kompetenz ist auch der Umgang mit Konflikten. Fur die Entwicklung der
Persdnlichkeit des Kindes sind Konflikte und Auseinandersetzungen mit anderen Kindern
fordernd. Es ist uns wichtig, dass Streit gewaltfrei gelést wird. Wir regen das Kind an, in der
Auseinandersetzung miteinander zu reden, Kompromisse zu finden sowie eigene
Konfliktstrategien zu entwickeln, ohne den Anderen in seiner Personlichkeit zu verletzen. Das
Kind soll die eigene Toleranz und die Toleranz anderer Kinder erleben. Zur Hilfestellung

entwickeln wir mit dem Kind entsprechende Regeln.
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9.5. Inklusion

Der Umgang mit Vielfalt und Unterschiedlichkeit findet taglich und tberall im Alltag statt. Dies
wird sichtbar im Zusammenleben mit Kindern aus verschiedenen Kulturen, Religionen,
Kindern mit Behinderungen, verschiedenen Geschlechtern und verschiedenen Alters. Jedes
Kind hat das Recht auf Gleichbehandlung. Dies setzt eine konstante Reflexion der
padagogischen Arbeit und der eigenen personlichen Einstellung voraus.

Bei der vorurteilsbewussten Bildung und Erziehung ist es uns wichtig, dass das Kind in seinem
Selbstwertgefiihl gestarkt wird und Wertschatzung erlebt. Andere Werte und Normen kennen
zu lernen, sowie Wissen Uber fremde Kulturen und Religionen zu erlangen, férdert Offenheit,
Toleranz und Verstandnis. AuRerdem ist es uns wichtig, die Eltern im Rahmen von
Kindergartenveranstaltungen miteinander bekannt zu machen, um anschlieBende

Begegnungen zu erleichtern.

9.6. Partizipation

Bei der Partizipation des Kindes geht es um gemeinsames Handeln, Planen und
Mitentscheiden im Alltag. Entscheidungen, die das eigene Leben und das Leben in der
Gemeinschaft betreffen zu teilen und gemeinsam Losungen fiir Probleme zu finden.

Das Kind erfahrt durch Partizipation, dass es und seine Bedurfnisse gehdrt werden, und dass
seine Meinung zahlt. Im demokratischen Prozess lernt das Kind, dass es sich lohnt, fir sich
und die eigene Meinung einzutreten, Gesprachsregeln einzuhalten, nach kreativen Lésungen
zu suchen und Kompromisse einzugehen.

Das Kind in Entscheidungsprozesse miteinzubinden, setzt einen wichtigen Grundstein zur
Entwicklung von Selbststandigkeit, Selbstbewusstsein und innerer Starke. In unserem
Kindergarten haben wir bewusst Strukturen eingebaut, damit das Kind seine Mitbestimmung
ausiben kann. Somit erlebt das Kind Partizipation, z.B. in der Auswahl von Spielorten,
Spielmaterialien und Spielpartnern, bei Ausflugsorten, Gestaltung ihrer Geburtstagsfeier, bei

Lésungen von Konflikten und im taglichen partnerschaftlichen Umgang miteinander.
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9.7. Griner Gockel

Im umweltpadagogischen Konzept unserer Einrichtung (Gruner Gockel) ist es uns ein
Anliegen, dem Kind ein Umwelt- und Naturverstdndnis zu vermitteln, sowie zu einem
Okologischen Handeln beizutragen. Der Ausgangspunkt dazu ist in unserem Evangelischen

Profil zu finden.

SWir leben in Gottes Schopfung: Der christliche Glaube sieht die Welt als Schiépfung Gottes.
Natur, Geschichte und Leben kommen von Gott her, werden von Gott erhalten und werden
von Gott einst neu geschaffen. Als Christen sehen wir uns in der Verantwortung fur diese
Schopfung. Wir stehen ein fur die Bewahrung der Schopfung, fur ein gerechtes und

friedfertiges Miteinander.*

Ziele:

Die Entwicklung des Kindes wird in der Natur durch viele wertvolle Beobachtungs- und
Erfahrungsraume gefordert. Diese regen, mit ihren vielfaltigen Reizen, die Sinne, die
Korperwahrnehmung und das Denken an. Im Spiel des Kindes wird die Umwelt ganzheitlich

erlebt und erforscht.

e Das Kind lernt seine Umwelt und Natur kennen und schétzen, wodurch es ein
umweltgerechtes Verhalten entwickelt. Kindliche Umwelt- und Naturerfahrungen und
Umweltschutz sind sehr eng miteinander verkniupft. Wenn das Kind die Natur kennen
und schatzen lernt, entwickelt sich daraus eher eine Motivation zu einem
umweltgerechten Verhalten als Erwachsener. Daher ist es uns wichtig, dass das Kind
die Moglichkeit erhalt, Erfahrungen in und mit der Natur zu machen und dieser
gegeniber ein positives Grundgefihl entwickelt. Dem Kind die Natur naher zu bringen,
sie kennenzulernen und zu erleben, bildet die Grundlage, um die Zusammenhéange der
Umwelt und der Natur zu verstehen, und sich dementsprechend zu verhalten. Das Kind
entwickelt ein Verantwortungsgefuhl und lernt im Alltag, einen achtsamen Umgang mit

der Schoépfung zu leben.

Beispiele aus unserer Einrichtung fur die Umsetzung:

e Naturkontakte
Das Kind soll freien Zugang zu seiner Umwelt und zur Natur haben. Spielerisch kann
das Kind mit der Natur in Kontakt treten, Naturmaterial ausprobieren und auf
Entdeckungsreise gehen. Unser Garten, sowie unsere regelméafigen Spaziergange und

Waldtage, bieten dem Kind dazu im Alltag die Mdglichkeit. Die Planung unserer Arbeit

3 (Evangelische Landeskirche Baden, et al., 2019)
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richtet sich unter anderem nach den Jahreszeiten und den damit verbundenen
Veranderungen und Gegebenheiten in der Natur.

e Mit Freude und Begeisterung die Natur und Umwelt erleben
Das gemeinsame Spielen in und mit der Natur, eignet sich sehr gut, um dem Kind einen
Zugang zu der Natur zu erdffnen und Begeisterung daflr zu wecken, wie z.B. auf
Baumstdmmen zu balancieren, in Weidentipis zu spielen und Sinnesspiele mit
Naturmaterialien durchzufthren.

e Wissen liber Okologie und umweltgerechtes Verhalten
Wissensvermittlung, praktische Erfahrungen und das Erforschen der Umwelt und Natur,
eignen sich sehr gut, um dem Kind ein Wissen uber ¢kologische Zusammenhéange zu
vermitteln. In Projekten, wie z.B. beim Thema Wasser oder Wachstum, wird dem Kind
dies ganzheitlich vermittelt.

e Umweltbewusstes Verhalten vorleben
Wir als padagogische Fachkréfte verstehen uns in allen Alltagssituationen als Vorbild.
Das Kind lernt durch Nachahmung und orientiert sich stark an seinen Bezugspersonen.
Daher ist es uns wichtig, dem Kind vorzuleben, wie man sich verantwortungsbewusst
und respektvoll der Natur und Umwelt gegenlber verhalt. Beispiele hierzu sind in
unserem Alltag:

e Millvermeidung und Miilltrennung: Das Kind lernt z.B. den Recyclinghof
kennen, Projektwoche Miill, Miilltrennen im Alltag.

¢ Umgang mit Energien: Strom, Wasser, Heizung, richtiges Liften.

e Umgang mit Verbrauchsmaterialien: Wir vermitteln, dass Papier kostbar ist und
wir deshalb Uberlegt damit umgehen, z.B. Basteln mit Verpackungsmaterial,
sparsamer Umgang mit Papierhandtiichern und Toilettenpapier.

e Umgang mit Spielmaterialien: Wir achten bei der Anschaffung auf nachhaltiges
Material und gehen sorgsam damit um.

¢ Umgang mit Lebensmitteln: Gezieltes und Uberlegtes Einkaufen, wenig
wegschmeil3en, mit anderen teilen, gemeinsames Frihstick — einkaufen und

zubereiten, Projekt ,Lebensmittel”.
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10. Spiel der Kinder

-l -" " —- -

,Kinder sollten mehr spielen, als viele Kinder es heutzutage tun. Denn wenn man gentgend
spielt, solange man klein ist, dann tragt man Schétze mit sich herum, aus denen man spater

sein ganzes Leben lang schdpfen kann. (Astrid Lindgren)

Das Spiel des Kindes nimmt in unserer Einrichtung einen besonderen Stellenwert ein, denn
das Spiel druckt den Entwicklungsstand des Kindes aus, und ist die einzige kindgerechte
Form, in welcher es effektiv lernt. Somit ist das Spiel die wichtigste Tatigkeit eines Kindes.
Das Kind entscheidet hierbei selbst was, mit wem, wo und wie lange es spielt. Das
Selbstbewusstsein und Selbstwertgefiihl werden durch Selbststandigkeit stark mitbestimmt
und damit entsprechend entwickelt. Nur wenn das Spiel vom Kind ausgeht, frei, spontan und
selbstbestimmt ist, bleibt es interessant und sinnvoll. Das Spiel des Kindes hat seinen Sinn in
der Handlung an sich, es ist nie zielorientiert. Im Spiel beginnt das Kind, durch individuelle
Lern- und Bildungsprozesse, immer mehr tber Bekanntes und die Welt nachzudenken. Eigene
Eindriicke, Erfahrungen und Erlebnisse kann das Kind wahrend des Spiels verarbeiten, mit
weiteren Lebenserfahrungen verbinden und kreativ in andere Formen weiterentwickeln. Im
Spiel werden alle Formen der kdrperlich-sinnlichen Erfahrungsbereiche angeregt. Diese
schlieBen den sozialen Austausch, die bildliche Vorstellung, die Fantasie, das sprachliche und
nicht-sprachliche Denken mit ein. Auch die Konzentration, Ausdauer und Kreativitat werden
durch das Spiel geférdert.

Wir als padagogische Fachkrafte, geben dem Kind Zeit, um sich auszuleben, sich
auszuprobieren und zu erproben, sich selbst und andere besser kennenzulernen, zu
experimentieren, zu entdecken und eigene Interessen zu finden. Wir schaffen die Moglichkeit
und den Rahmen fir verschiedene Spielformen. Das Spiel gibt uns die Moglichkeit, das Kind
zu beobachten, Starken und Schwéachen zu erkennen, seine Entwicklung zu dokumentieren

und durch gezielte Anregungen, eine positive Entwicklung zu unterstitzen.
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11. Situationsansatz im padagogischen Alltag

Im Situationsansatz beziehen wir uns auf die aktuelle Lebenssituation des Kindes. Unser Ziel
ist es dabei, dass wir das Kind unterstitzen, seine Lebenswelt selbstbestimmt, kompetent und
verantwortungsvoll zu gestalten. Dabei stehen die Bedurfnisse, Winsche und Interessen des
Kindes im Vordergrund. Das Kind soll in seiner Selbststandigkeit geférdert werden, indem es
aktiv am Leben teilnimmt und seinen Tagesablauf selbst mitgestaltet. Das Lernen des Kindes
erfolgt beim Situationsansatz durch sogenannte Schliisselsituationen des alltaglichen Lebens,
welche von uns Fachkraften aufgegriffen und weitergefiihrt werden. Zudem unterstiitzen wir
die kindliche Entwicklung, indem wir die Lebensfragen des Kindes aufgreifen, sowie seine
personlichen Bedirfnisse und Interessen beachten. Jedes Kind kann sich dabei in seinem
Tempo und in seiner Situation individuell weiterentwickeln. Dabei wird das Kind mit seinen
individuellen Starken und Schwachen wahrgenommen und geférdert. Wir als padagogische
Fachkrafte, sind dabei aufmerksame Begleiter und selbst Lernende, die auf die Neugier und

Interessen des Kindes eingehen, und es in seinen ldeen unterstitzen.

12. Padagogische Projekte und Angebote

12.1. Waldtag

Unser Waldtag findet regelmanig
gruppeniibergreifend mit allen
Schulanfangerkindern aus unserer Einrichtung
statt.

Sie werden von drei padagogischen
Fachkraften und unserer Handpuppe, dem

Waldigel Moritz, begleitet.

Fur diese Waldtage melden die Eltern ihr Kind
nach einer Schnupperzeit verbindlich an und erklaren sich mit unseren Zeckenschutzvorgaben

und Fuchsbandwurminformationen einverstanden.

Ablauf eines Waldtages:

e Treffpunkt im Kindergarten spatestens um 8:30 Uhr mit wetterangepasster Kleidung,
sowie Waldrucksack mit Vesper und Trinkflasche.

o Gemeinsame Busfahrt nach Waldprechtsweier.

e FuBmarsch in unser Waldgebiet und Treffen am Waldsofa zur BegriiRungsrunde und

zum Frihstick.

Stand: 14. September 2023 28



Konzeption - Evangelischer Kindergarten Malsch

e Freies Spielen in diesem Waldgebiet, d.h. das Kind erkundet im Spiel die Natur. Wir
bieten ihm dafiir verschiedene Materialien, wie Lupenbecher, Schaufeln, etc. an. Unter
Aufsicht werden auch Schnitzarbeiten angeboten.

e Rickweg in den Kindergarten in die Stammgruppen.

¢ Das Kind macht vielfaltige Naturerfahrungen.

e Das Kind erweitert sein Wissen uber Flora und Fauna.

¢ Das Kind wird in seiner motorischen Entwicklung, z.B. durch Klettern und Balancieren
auf Baumstammen, Zelte aus Asten bauen, gefordert.

¢ Das Kind wird in seiner Sinneswahrnehmung, z.B. Vogelgezwitscher héren, in der Erde
mit den Handen graben, gefdrdert.

o Das Kind wird in seiner Fantasie und Kreativitat durch freies Spiel ohne vorgegebenes
Material gefordert.

¢ Das Kind findet Spielpartner und bt Sozialverhalten ein.

e Das Kind erfahrt ein Gemeinschaftsgefihl mit Gleichaltrigen.

12.2. Singkreis

Einmal in der Woche treffen sich alle Gruppen der Einrichtung zu einem gemeinsamen
Singkreis. Dort singen wir mit musikalischer Begleitung Themen- und Jahreszeitenlieder,
Geburtstagslieder und Bewegungslieder. Auch Verse und Reime werden gesprochen, sowie
Fingerspiele gespielt.

Ziele:

o Die Freude am Singen und Bewegen des Kindes wird angeregt.
o Das Gemeinschaftsgefiuihl und Selbstvertrauen des Kindes werden gestarkt.
o Das Gehor des Kindes wird geschult.

e Die Korperspannung und Konzentration des Kindes werden gefordert.
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e Die Sprache, die Stimme, das Artikulationsvermégen und das Rhythmusgefihl des

Kindes werden erweitert.

12.3. Singen-Bewegen-Sprechen (SBS)

.oingen — Bewegen — Sprechen® (SBS) ist ein deutschlandweit musikpadagogisches
Bildungsprogramm, welches das Kind im Kindergartenalter ganzheitlich fordert (durch Singen,
Bewegen und Sprechen). Dazu treffen sich die Kinder in altersspezifischen Gruppen einmal
die Woche fir ca. 45 Minuten. Das Projekt wird von einem Musikpadagogen durchgefuhrt und

ist fur die Familien kostenfrei.

Ziele:

e Das spezifische padagogische Konzept von SBS basiert auf einer konsequent
ganzheitlichen Forderung.

e SBS verknlUpft Gesang, einfache Musikinstrumente, Bewegung und Sprache auf
spielerische Weise. Dies wird mit Liedern, Texten, Handgesten und Bewegungsspielen
gestaltet.

e SBS unterstitzt das Kind, sich bewusst zu orientieren und seine
Ausdrucksmdglichkeiten strukturiert zu entfalten.

e SBS ist in seiner praktischen Umsetzung ,Musik und Sprache®. Dadurch entsteht eine
besondere Art der Kommunikation. Das Kind wird auf einer musikalisch-asthetischen

Ebene angesprochen und beriihrt.

12.4. Schulanfanger

Im letzten Kindergartenjahr warten, zu dem Alltag in der Gruppe, zusatzliche
Herausforderungen auf das Schulanfangerkind. Zum Beispiel werden in altersgerechten
Kleingruppen vielfédltige Angebote mit langerer Konzentrationszeit, Aufgaben mit
komplizierteren Zusammenhangen und grob-, sowie feinmotorische Aufgaben angeboten. Das
Schulanfangerkind wird zudem vermehrt im Rahmen der Mitbestimmung und
Mitverantwortung (Partizipation) in den Kindergartenalltag eingebunden und wirkt bei
verschiedenen Festen aktiver mit.

Im letzten Kindergartenjahr vor der Schule, treffen sich die Schulanfangerkinder aus allen

Gruppen zu folgenden Aktivitaten:

12.4.1. Spal3schule
Das Kind erlebt in der ortlichen Grundschule von den Erziehern gestaltete Schulstunden.
Inhaltliche Themen sind z.B.: Farben und Formen, Schwungibungen zur Forderung der

Feinmotorik, Maldiktat, Umgang mit Zahlen und Mengen.

Stand: 14. September 2023 30



Konzeption - Evangelischer Kindergarten Malsch

¢ Einblick in den Schulalltag.

o Kennenlernen der Schulrdume und Schulatmosphére.
e FOrderung der Konzentration.

e Schulung des Aufgabenverstandnisses.

¢ Hineinfinden in den Arbeitsrhythmus.

12.4.2. Verkehrserziehung

Dazu gehen wir gemeinsam mit den Kindern in die Verkehrsschule nach Ettlingen. Dort wird
mit dem Kind gezielt, das Verhalten im StraRenverkehr besprochen und anschliel3end auf dem
Verkehrsubungsplatz eingeubt.

Ziele:

e Vorbereitung auf den anstehenden Schulweg.

e Kennenlernen und Eintiben der Verkehrsregeln im Stral3enverkehr.

12.4.3. Feuerwehrbesuch
Wir besuchen die freiwillige Feuerwehr in Malsch. Dort setzen wir uns spielerisch mit den

Brandschutzregeln und Verhaltensweisen bei Feuer auseinander und lernen diese kennen.

12.4.4. Buchereibesuch
Wir besuchen mit den Schulanfangern die ortliche Blcherei. Die Kinder lernen hierbei die

Vielfalt von Blichern, Spielen und andre Medien kennen.

12.4.5. Schulanfangeraktion

Gegen Ende des Kindergartenjahres findet ein gemeinsamer Abend fur alle
Schulanféangerkinder im Kindergarten statt. Hierbei stehen die Gemeinschaft, sowie Spiel und
Spald im Vordergrund.

12.4.6. Abschiedsfest

Hier flihren die Kinder ein Theaterstiick auf, in dem sie zeigen, dass sie jetzt den Mut und die
Starke haben, sich vor einem Publikum zu prasentieren, und dass jeder in dieser Gruppe einen
wichtigen Platz einnimmt. Dieser Abend bietet die Gelegenheit, den Lebensabschnitt
.Kindergarten“ in gemutlicher Runde, zusammen mit den Kindern, den Eltern und den

padagogischen Fachkraften zu verabschieden.
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12.5. Lernwerkstatt

Die Lernwerkstatt bietet dem Kind Raum, sich frei und selbststidndig mit verschiedenen
Materialien auseinanderzusetzen. Jedes Kind kann sich nach seinem Entwicklungsstand und
in seinem Tempo beschéftigen. Es gibt dabei kein Richtig oder Falsch. Durch diesen Ansatz
erlebt das Kind, sich in seinem Tun eigenstandig auszuprobieren und seine Selbstbildung wird
gefordert. An einzelnen Stationen kann das Kind frei und selbststandig die jeweilige Aufgabe
bearbeiten und eigene, neue ldeen dazu entwickeln.

Themen einer Lernwerkstatt kbnnen sein: Sprach- und Schreibwerkstatt, Zahlenwerkstatt,

Farbenwerkstatt oder ,Ubungen des taglichen Lebens*.

Ziele:

e Das Kind lernt, erforscht und bt sich in einem spezifischen Bereich.
e Das Kind erweitert seine Selbststandigkeit und Handlungsfahigkeit.

o Foérderung der Konzentration und Ausdauer.

12.6. Gottesdienst

Gemeinsam mit dem Gemeindepfarrer planen
und organisieren die padagogischen Fachkréafte
die Durchfihrung von zwei Gottesdiensten pro
Kindergartenjahr. Wir feiern einen
Erntedankgottesdienst im Kindergarten und
einen themenbezogenen Gottesdienst, welcher
in der Evangelischen Melanchthonkirche
Malsch stattfindet.

Die Themen der Gottesdienste werden gemeinsam mit den Kindern im Alltag erarbeitet. Die
Kinder sind bei den Gottesdiensten immer ein wesentlicher Bestandteil und gestalten diese

aktiv mit.
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¢ Das Kind und ggf. dessen Eltern erleben einen Gottesdienst.
¢ Das Kind erlebt sich als Teil einer kirchlichen Gemeinschaft.

¢ Das Kind beteiligt sich aktiv an der Gestaltung eines Gottesdienstes.

13. Orientierungsplan fir Bildung und Erziehung

Unser ganzheitlicher Erziehungs- und Bildungsansatz basiert auf den Grundlagen des
Orientierungsplans fir Bildung und Erziehung in Baden-Wirttemberg. Dieser gibt uns
Orientierung in unserer padagogischen Arbeit, und Hilfestellung bei der Férderung der
Gesamtentwicklung eines jeden Kindes. Der Orientierungsplan ladt uns dazu ein, die Welt mit
den Augen des Kindes zu sehen. Dadurch sollen die Grundlagen fiir eine friihe, sowie eine
individuelle und begabungsgerechte Foérderung des Kindes geschaffen werden. Die
aufgefiihrten Bildungs- und Entwicklungsfelder konkretisieren unseren Bildungs- und

Erziehungsauftrag der Krippe und des Kindergartens.*

13.1. Bildungs- und Entwicklungsfeld: Korper
Zu den ersten wichtigen Lebens- und
Kdrpererfahrungen des Kindes gehoren
Zartlichkeit, Zuwendung und Flrsorge.
AuRerdem werden in den ersten Lebensjahren
wichtige Grundlagen fir ein  positives

Kdrpergefinhl, Gesundheitsbewusstsein,

richtige Ernahrung, sowie fir Bewegung
geschaffen.
In diesem Lebensabschnitt erschlief3t sich das Kind seine Welt aktiv mit allen Sinnen und vor

allem durch Bewegung.

Ziele fur diesen Bildungsbereich aus dem Orientierungsplan:

e ,Das Kind erwirbt Wissen uber seinen Kérper und entwickelt ein Gespir fir seine
Fahigkeiten.

e Das Kind eignet sich grundlegende Bewegungsformen an. Die Koordination und Kraft
werden weiterentwickelt und es erweitert seinen eigenen Handlungs- und
Erfahrungsraum.

o Das Kind eignet sich grobmotorische Fahigkeiten und Fertigkeiten an und es lernt sich

Uber seinen Korper auszudricken.

4 (Ministerium fur Kultus, 15. Marz 2011 )
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e Das Kind differenziert seine fein- und graphomotorischen Fahigkeiten und Fertigkeiten
aus und erweitert sie.

¢ Die Freude an der Bewegung wird angeregt und weiterentwickelt.

¢ Das Kind entdeckt einen genussvollen Umgang mit Erndhrung und entwickelt ein erstes

Verstandnis fiir die Gesunderhaltung seines Korpers.*

Beispiele aus unserer Einrichtung fur die Umsetzunq:

e Fachbilderblicher, Sinnesspiele, Projekte ,lch und mein Korper und ,Gesunde
Ernahrung”

o Gezielte Bewegungsangebote und wochentliche Turnstunden der einzelnen Gruppen

o Téagliche Bewegungsmdglichkeiten im Garten und im  Flurbereich  mit
bewegungsanregendem Material

e Bewegungsspiele im Stuhlkreis und Koordinationsspiele

o Kreative Angebote mit verschiedenen Materialien und Techniken, freier Zugang zu
Scheren, Kleber und Knete, Arbeiten mit Holz (und anderen Materialien)

o Waldtage und Spaziergange

13.2. Bildungs- und Entwicklungsfeld: Sinne
Das Kind nimmt seine Umwelt Giber seine Sinne
wahr. Es erforscht und erschlief3t sich die Welt
durch Kdorper- und Bewegungswahrnehmung,
Sehen, Beobachten, Horen, Lauschen, Fihlen,
Tasten, Riechen und Schmecken. Durch diese
Sinneserfahrungen kann das Kind

ganzheitliche Eindriicke und Wissen Uber seine

Umwelt und sich selbst gewinnen, und dadurch
komplexere Fahigkeiten erwerben. Unsere Aufgabe im Kindergarten ist es, vielfaltige
Gelegenheiten, Zeit und Raum zum Ausprobieren, Erleben, Erforschen und Experimentieren
in den verschiedenen Bildungsfeldern zur Verfiigung zu stellen. Die Qualitat der
Wahrnehmung liegt in der Vernetzung und Verarbeitung der einzelnen Bereiche zu einem
ganzheitlichen Sinneseindruck. Erst wenn diese Bereiche miteinander in Beziehung gesetzt
und mit Denken und Bewegen verknlpft werden, kann das Kind auch komplexere Fahigkeiten

erwerben.

5 Vgl. (Ministerium far Kultus, 15. Marz 2011 )
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Ziele fur diesen Bildungsbereich aus dem Orientierungsplan:

¢ ,Das Kind entwickelt, scharft und erfahrt die Bedeutung und Leistung seiner Sinne, um
seinen Alltag selbstwirksam zu gestalten.

e Das Kind nimmt Eindricke aus seinem Umfeld bewusst wahr und setzt sich damit
auseinander und erlebt seine Sinne als Grundlage fir Aktivitat und Teilhabe (Erkennen
von Zusammenhéngen).

e Das Kind entwickelt vielfaltige Moglichkeiten, Eindriicke und Vorstellungen asthetisch-

klnstlerisch zum Ausdruck zu bringen.“®

Beispiele aus unserer Einrichtung fur die Umsetzung:

e Lernwerkstatt, Forscher- und Experimentierprojekte

o Waldtage und Spaziergange

e Singkreise und Singen-Bewegen-Sprechen — Projekt (SBS)
e Sinnesspiele

o freier Zugang zu verschiedenen Gestaltungsmitteln und Materialien

~Sprache ist der Schilissel zur Welt.” (Wilhelm von Humboldt)

Die Sprache ist als Instrument zu verstehen, das dem Kind dazu verhilft, die Welt zu
entdecken, zu verstehen und sich auszudriicken. Durch sie ist es ihm mdglich, sich Wissen
anzueignen und mit Menschen in Kontakt zu treten. Personliche Interaktionen - Dialoge,
eigenes Handeln und Beziehungen mit Bezugspersonen (Eltern, Familienangehdrige, andere
Kinder, padagogische Fachkrafte) - sind wichtige Elemente der Sprachbildung. Das Kind
bendtigt Akzeptanz, Warme und Liebe von seinen Bezugspersonen, um so seine Motivation
zur Kommunikation, und damit auch zum Erwerb der Sprache, aufrechterhalten und ausbauen
zu konnen. Sprachliche Bildung ist eine Basiskompetenz und hat eine groe Bedeutung fir

6 vgl. (Ministerium fir Kultus, 15. Marz 2011 )
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das kindliche Lernen. Wir als padagogische Fachkrafte unterstitzen das Kind in seiner
Sprachkompetenz, indem wir eine sprachanregende Umgebung schaffen, und

Sprachférderung bewusst und gezielt in allen Bereichen des Alltags einflie3en lassen.

Ziele flr diesen Bildungsbereich aus dem Orientierungsplan:

e ,Das Kind erlebt Interesse und Freude an der Kommunikation, erweitert und verbessert
seine nonverbalen und verbalen Ausdrucksfahigkeiten.

e Das Kind erweitert in der Verknipfung von Sprache mit Musik, rhythmischem Sprechen
und Bewegen seine Sprachkompetenzen.

e Das Kind nutzt Sprache, um an der Gemeinschatft teilzuhaben und das Zusammenleben
mit anderen zu gestalten.

¢ Das Kind mit einer anderen Herkunftssprache erwirbt Deutsch als weitere Sprache.

¢ Das Kind erfahrt unterschiedliche Sprachen als Bereicherung der Kommunikation und
Kultur.

e Das Kind lernt Schrift als Teil seiner alltdglichen Lebenswelt kennen und beginnt sie

einzusetzen.“’

Beispiele aus unserer Einrichtung fur die Umsetzung:

e Aufgreifen der Themen des Kindes

e Sprachliche Begleitung und Unterstitzung der entwicklungs- und
situationsangemessenen Handlungen des Kindes

e Sprachanregende Umgebung durch Bilder, Schrift, Zeichen und Symbole

e Schaffen von vielfaltigen Sprachanlassen am Tag, z.B. durch Sprachangebote wie
Erzahlrunden, Bilcher, Geschichten, Lieder, Reime, Verse, Klatsch- und
Rhythmusspiele, Fingerspiele und gemeinsames Gestalten des Portfolioordners

e Gemeinsames Frihstlick bietet die Madoglichkeit, eine positive Esskultur und
Gemeinschaft zu erleben, und stellt eine Situation des Austauschs dar

e Singkreise und Singen — Bewegen — Sprechen (SBS)

e Rituale im Alltag, wie z.B. die Begruf3ung am Morgen und Verabschiedung am Mittag.
Morgen- und Abschlusskreise bieten Sprachanléasse, bei denen das Kind eine
Gesprachskultur in der Gruppe erlebt (,Wenn du sprichst, dann bin ich still, ich hére dir
zu, weil ich dich verstehen will*)

o Padagogische Fachkrafte dienen als Sprachvorbild und Gesprachspartner

7 Vgl. (Ministerium far Kultus, 15. Marz 2011 )
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13.4. Bildungs- und Entwicklungsfeld: Denken
Durch  Beobachten, ~Experimentieren und M EHLE Y

Fragen stellen, entfaltet sich das kindliche ,
Denken. Durch das ganzheitliche Erfahren der NSTAGJ
Sinne, wird das Erfahrene und Erlernte im 5

IWOCH

bildhaft und wird nach und nach abstrakter und ﬁmﬂ‘

Gehirn abgespeichert. Anfangs ist das Denken

komplexer. Im Denken werden Eindricke

geordnet und mit eigenen Ideen verbunden. "'“""‘ﬂ
Dazu gehort es, Probleme zu I6sen, zu experimentieren, Zusammenhange zu sehen, logische

Schlussfolgerungen daraus zu ziehen und bei Bedarf Neues zu schaffen.

Ziele fur diesen Bildungsbereich aus dem Orientierungsplan:

o ,Das Kind staunt tUber Alltags- und Naturphanomene und wird dabei sprachlich begleitet
und bestarkt.

o Das Kind beobachtet seine Umgebung, stellt Fragen und Vermutungen auf.

o Das Kind erkennt Muster, Regeln, Symbole und Zusammenhange, um die Welt zu
erfassen.

e Das Kind entwickelt Mengenvorstellungen und erkennt Ziffern.

¢ Das Kind experimentiert und verfolgt eigene mathematische und naturwissenschaftliche
Vorstellungen.

e Das Kind konstruiert und entwickelt eigene technische ldeen.

¢ Das Kind reflektiert Regelmafigkeiten und Zusammenhange.

o Das Kind gibt seinen Gedanken, Vorstellungen, Trdumen und Wiinschen einen

asthetisch-kinstlerischen Ausdruck.“®

Beispiele aus unserer Einrichtung fir die Umsetzung:

e Waldtage und Spaziergange in der Natur

o Forscherwerkstatt und Lernwerkstatt mit verschiedenen Themenbereichen

o Erleben verschiedener Ausdrucksmaéglichkeiten im kreativen Gestalten, Musik, Theater
und in Rollenspielen

¢ Angebot unterschiedlicher Materialien zum Gestalten, Musizieren und Theaterspielen

o Wairfel-, Tisch- und Zahlenspiele, sowie Fachbilderbiicher

o Gemeinsames Entwickeln und Reflektieren von Regeln des Zusammenlebens

8 (Ministerium fir Kultus, 15. Marz 2011 )
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¢ Zusammenhange werden in Gesprachen erkannt und sprachlich begleitet

13.5. Bildungs- und Entwicklungsfeld: Gefiihl und Mitgefuhl

Das Leben in einer Gemeinschaft ist gepragt von unterschiedlichen Geflihlen. Das kdnnen
positive Geflihle wie Freude, Geborgenheit und Zuneigung sein. Aber auch negativ
empfundene Gefuhle wie Angst, Wut, Trauer und Hilflosigkeit. Der alltagliche Umgang mit
diesen Gefuihlen muss im taglichen Leben gelernt werden. Nur in zwischenmenschlichen
Beziehungen und personlichen Begegnhungen kann das Kind emotionale Kompetenz
entwickeln. Grundvoraussetzung dafir sind das Erkennen und das Bewusstsein der eigenen
Befindlichkeiten und ein angemessener Umgang damit. Hat das Kind dies gelernt, ist es in der
Lage, Empathie zu entwickeln. Unser Ziel ist es, eine vertrauensvolle Atmosphare zu schaffen,
um Prozesse anzuregen, die die Grundsteine fir die emotionale und soziale Entwicklung des

Kindes legen.

Ziele fur diesen Bildungsbereich aus dem Orientierungsplan:

e ,Das Kind lernt sich selbst und seine Gefuihle kennen und wertschatzen.

e Das Kind lernt verschiedene Ausdrucksmoglichkeiten seiner Gefuhle (Mimik, Gestik,
Kdrperhaltung, Sprache) kennen.

¢ Das Kind lernt einen angemessenen Umgang mit seinen Geflhlen.

¢ Das Kind entwickelt Einfiihlungsvermégen und Mitgefuhl fir die Gefuhle anderer.

e Das Kind lernt einen wertschatzenden Umgang mit anderen Menschen, Tieren und der
Natur.

¢ Das Kind lernt entwicklungsentsprechende Konfliktldsungen kennen und anzuwenden.“®

Beispiele aus unserer Einrichtung fir die Umsetzung:

¢ Individuelle BegriiRung, Gespréche und Erzéhlsituationen, Morgenkreis

o Bilderbiicher, Geschichten und freie, sowie angeleitete Rollenspiele

e Lieder, Fingerspiele und Verse, die die Gefuhlsebene ansprechen

¢ Raum bieten, damit das Kind seine eigenen Geflihle wahrnehmen und ausdriicken kann

e Regeln, Rituale und Strukturen im Kindergartenalltag bieten emotionale Sicherheit im
Umgang miteinander

o Aufmerksame Begleitung in Konfliktsituationen und gemeinsame Erarbeitung, sowie

Umsetzung von Streitregeln

9 vgl. (Ministerium fir Kultus, 15. Marz 2011 )
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13.6. Bildungs- und Entwicklungsfeld: Sinn, Werte und Religion

Das Kind begegnet der Welt grundsatzlich offen. Es entwickelt
vom ersten Lebenstag an, in der Interaktion, Vorstellungen
von sich selbst, der Welt und dem Leben mit anderen. Dabei

fragt es:

~Was ist das?“, um seine Umgebung kennenzulernen.
Wie geht das?, um Funktionszusammenhange zu
verstehen.

~Warum ist das?“, um Dingen und dem Leben auf den

Grund zu gehen.

Das Kind ist grundséatzlich ein religioses Wesen, d.h. es sucht nach einem Sinn in seinem

Leben, nach Orientierung und nach dem grof3en Ganzen, das allem zugrunde liegt. Das Kind

macht sich Vorstellungen von Gott, und arbeitet an einem eigenen Selbst- und Weltbild.

Es ist uns wichtig, unseren christlichen Glauben fur das Kind, im Alltag und im Jahreskreislauf,

sichtbar und erfahrbar werden zu lassen. Das Kind erlebt bei uns religidse Grunderfahrungen,

die ihm Orientierung fur seinen weiteren Lebensweg bieten.

Ziele fur diesen Bildungsbereich aus dem Orientierungsplan:

,Das Kind entwickelt Vertrauen in das Leben auf der Basis lebensbejahender religioser
bzw. weltanschaulicher Grundiiberzeugungen und wird in der Hoffnung auf eine
lebenswerte Zukunft gestarkt.

Das Kind kennt unterschiedliche Zugange zum Leben (religios-weltanschaulich,
technisch-naturwissenschaftlich, kinstlerisch u.a.) und vielfaltige religibse und
weltanschauliche Orientierungen.

Das Kind kennt und versteht die christliche Pragung unserer Kultur.

Das Kind kennt die Wirkung religioser Raume, Rituale und Symbole, die die Erfahrung
von Geborgenheit, Gemeinschaft, Stille, Konzentration ermdglichen.

Das Kind kann in seinem Philosophieren oder Theologisieren tber das Leben und die
Welt verstandnisvolle Partner finden.

Das Kind erlebt unterschiedliche Weisen, nach Sinn zu fragen und Werte zu leben und
kommuniziert dartber.

Das Kind kennt seine religiésen bzw. weltanschaulichen Wurzeln.

Das Kind bringt sich zusammen mit anderen in die nachhaltige Gestaltung seines
sozialen und 6kologischen Umfeldes ein.

Das Kind tragt zu einem gelingenden Zusammenleben in der Gruppe bei.
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e Das Kind ist in der Kindertageseinrichtung angenommen und geborgen — auch mit

seinen religiosen bzw. weltanschaulichen Pragungen, Haltungen und Meinungen.“°

Beispiele aus unserer Einrichtung fir die Umsetzung:

o Wir vermitteln dem Kind eine wertschatzende, lebensbejahende und partnerschatftliche
Lebenshaltung, in der wir respektvoll und tolerant miteinander umgehen.

e Wir gestalten gemeinsame religionspadagogische Projekte, Gottesdienste,
Kinderbibelwochen und jahreszeitliche Feste und Feiern, wie Erntedank, St. Martin,
Weihnachten und Ostern.

¢ Religionspadagogische Angebote, wie z.B. das Erzéhlen und Spielen von biblischen
Geschichten, Bildbetrachtungen, Legebildern und das Singen von religiésen Liedern.

o Wir stehen fur das Kind als Gesprachspartner und Zuhorer bereit und geben ihm Zeit
und Raum zum Nachdenken. Durch Impulsfragen versuchen wir das Kind zum
Weiterdenken anzuregen (z.B. ,Wo bin ich gewesen, als ich noch nicht auf der Welt

war?“ und ,Wo ist der Himmel?*).

14. Beobachtung und Dokumentation

Beobachtung bildet eine der Grundlagen unserer taglichen padagogischen Arbeit im Hinblick
auf Begleitung und Unterstiitzung kindlicher Lern- und Entwicklungsprozesse. Durch das
gezielte, strukturierte und regelménige, aber auch durch das freie und spontane Beobachten
des Kindes, erkennen wir seinen individuellen Entwicklungsstand, seine Lernprozesse,
Fahigkeiten und Kompetenzen, Bedurfnisse, Interessen und Themen.

Diese ,Bildungsbiographien dokumentieren wir unter anderem in unseren dafur
vorgesehenen Beobachtungsbdgen. Diese dienen auch als Grundlage fiur die jahrlich
stattfindenden Entwicklungsgesprache mit den Eltern. Aus ihnen ergeben sich
Handlungskonzepte, Forderschwerpunkte und Themen flir den zukinftigen padagogischen
Alltag, die die Fahigkeit des Kindes angemessen und individuell begleiten, unterstiitzen und
herausfordern.

Beobachtung hilft uns, individuelle Lerngelegenheiten zu schaffen und eine anregende
Material- und Raumgestaltung vorzunehmen. Hierbei miissen die aktuellen Interessen, sowie
das Wissen und die Erfahrungen des Kindes bertcksichtigt werden. Das Kind braucht
Lernanregungen, die ihm gefallen und die seinem Entwicklungsstand, seinen Interessen und
seinem Forscherdrang entsprechen. So erhélt es die Chance, neue Kompetenzen zu erlangen
oder bestehende zu starken.

Fir die Beobachtungen verwenden wir standardisierte Verfahren und Bogen. Wir arbeiten mit

dem Erfassungsbogen ,Grenzsteine der Entwicklung®, ,Beobachtung nach Kuno Beller” und

10 vgl. (Ministerium fur Kultus, 15. Marz 2011 )
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dem ,Ravensburger Beobachtungsbogen®.

In den Portfolios des Kindes dokumentieren wir des Weiteren die gesamte Krippen- und
Kindergartenzeit. Daflir werden Erlebnisse, Themen, Geburtstage, Feste und Feiern, Aktionen
und Projekte schriftlich und mit Fotos festgehalten. Die Kunstwerke des Kindes und Liedtexte
finden dort ihren Platz. Zudem schreiben wir Bildungs- und Lerngeschichten tber besondere

individuelle Erlebnisse und Lernerfahrungen des Kindes.

15. Teamarbeit

Unsere Teamarbeit zeichnet sich durch einen wertschatzenden und respektvollen Umgang
aus. Dabei ist uns eine offene Zusammenarbeit wichtig. Teamarbeit heil3t fir uns, dass wir
motiviert, engagiert und konstruktiv zusammenarbeiten. Regelmafige Reflexionen Uber die
eigene padagogische Haltung und den Umgang miteinander, verbessern die Qualitat unserer
Arbeit. Wochentliche Teamsitzungen tragen dazu bei, sich Uber den Entwicklungsstand der
Kinder auszutauschen, Fallbesprechungen und kollegiale Beratungen durchzufiihren, die
padagogische Arbeit zu planen und zu reflektieren, Ablaufe und Dienstplane zu besprechen,
Informationen auszutauschen, Projekte und Veranstaltungen zu planen usw. Die
padagogische Arbeit wird durch die unterschiedlichen Féahigkeiten und Fertigkeiten eines
jeden einzelnen Teammitglieds bereichert. Die fachliche Kompetenz wird durch regelméRige

Fortbildungen vertieft bzw. weiterentwickelt.

16. Elternarbeit

Uns, als familienergdnzende und unterstitzende Einrichtung, ist die Erziehungspartnerschaft
sehr wichtig. Die Krippe und der Kindergarten kooperieren mit den Eltern im Sinne einer
einheitlichen Forderung ihrer Kinder. Unsere gemeinsame Aufgabe sehen wir darin, das Kind
beim Hineinwachsen in die Gesellschaft zu unterstiitzen. Daher ist uns eine intensive,
vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Eltern und dem padagogischen Team sehr wichtig.
Wir machen unsere Arbeit fir die Eltern transparent, ermdglichen ihnen Einblicke in unsere
padagogische Arbeit, sowie die Mdglichkeit sich gegenseitig kennenzulernen.

Der erste Kontakt mit den Eltern ist das Anmeldegesprach und ein Elterninfoabend. Bei einer
Prasentation werden den Eltern die Einrichtung, die Konzeption, das Aufnahmeheft, das Team
und erste wichtige Infos des Krippen- und Kindergartenalltags vorgestellt. Die Eltern werden
Uber die Bildungsarbeit und Erziehungsziele der Einrichtung informiert, und haben hier die
Maoglichkeit, Fragen zu stellen.

Ein wichtiger Schritt in der Zusammenarbeit mit den Eltern ist die Eingewohnungszeit des
Kindes. Dabei ist es uns wichtig, einen guten Kontakt zum Kind und zu den Eltern herzustellen

und auf ihre ganz personlichen Bedurfnisse einzugehen. Ein gutes und offenes Miteinander
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ist die Basis fur eine harmonische Krippen- und Kindergartenzeit. Um diese Basis zu starken,

finden verschiedene Angebote fir die Eltern und Familien statt:

¢ Eingewodhnungsgesprache — Entwicklungsgesprache — Kurzgesprache
e Elternabende — Elternbriefe

e Einladungen zu Aktionen in den Gruppen

e Gemeinsame Feste — Gottesdienste

e Oma-Opa Nachmittage

e Veranstaltungen des Elternbeirates

16.1. Elternbeirat

Der Elternbeirat besteht aus den einzelnen Elternvertretern der Gruppen. Diese werden am
ersten Elternabend im neuen Krippen- und Kindergartenjahr gewahlt. Der Elternbeirat
koordiniert und vertritt die Interessen aller Eltern. Er hat die Aufgabe, die Erziehungsarbeit in
der Einrichtung zu unterstiitzen, und die Zusammenarbeit zwischen Einrichtung, Elternhaus
und Trager zu fordern. Er tagt drei bis vier Mal im Jahr. Zudem kann der Elternbeirat
Elternversammlungen einberufen. Diese Zusammenarbeit ist uns sehr wichtig und wir

schatzen das entgegengebrachte Interesse und Engagement.

17. Offentlichkeitsarbeit

Die Bildungsarbeit unserer Einrichtung wird fiir die Offentlichkeit sichtbar und transparent

gemacht tber:

e Den Flyer und die Konzeption unserer Einrichtung

e Presseberichte

e Hospitationen in unserer Kindertagesstatte

e Das Infobrett und die Dokumentationen der padagogischen Arbeit im Haus
e Tage der ,Offenen Tur" zu besonderen Anlassen

e Gottesdienste und Feste

e Beteiligung an Seniorennachmittagen mit Liedbeitragen

¢ Homepage
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18. Kooperationspartner

Unsere Einrichtung arbeitet mit vielen anderen Institutionen zusammen. Das Ziel dieser
Zusammenarbeit ist die Vernetzung der Institutionen, die fir das Kind bedeutsam sind und
deren Zusammenwirken sich positiv auf die Entwicklung des Kindes auswirkt. Die Vorgaben
des Datenschutzes und der Schweigepflicht werden eingehalten. Die Eltern werden bei der

Zusammenarbeit mit den Kooperationspartnern mit einbezogen.

Unsere Kooperationspartner sind:

e Tréager und Kirchengemeinde

e Katholische Offentliche Biicherei Malsch

e Fruhforderstelle

e Beratungsstellen: Erziehungsberatungsstelle, Psychologische Beratungsstelle

e Bei Bedarf: Arzte, Logopaden, Ergotherapeuten

e Amter: Sozialamt, Jugendamt, Gesundheitsamt

e Grundschulen: Hans-Thoma-Schule, Johann-Peter-Hebel-Schule,
Grundschulforderklasse Waldprechtsweier

e Haupt- und Realschulen / Allgemeinbildende Schulen (Fur Praktika)

e Berufshildende Fachschulen

e Diakonisches Werk fur FSJ

18.1. Kooperation mit der Grundschule

Die Kooperation mit der Grundschule und der Kooperationslehrkraft ist ein wichtiger
Bestandteil der Gestaltung des Ubergangs zur Schule. Hierzu kommt die
Kooperationslehrkraft ab Herbst bis zur Schulanmeldung in den Kindergarten. Sie arbeitet in
Kleingruppen mit den Kindern, um Kontakt zu ihnen aufzunehmen und sie naher kennen zu
lernen. Dazu findet ein Austausch zwischen Kooperationslehrkraft und padagogischer
Fachkraft statt. Zudem werden Gesprache mit der Kooperationslehrkraft und padagogischer
Fachkraft fur die Eltern angeboten. Zur Vorbereitung auf das letzte Kindergartenjahr und den
Ubergang in die Schule, wird ein separater Elternabend im Kindergarten in Zusammenarbeit

mit der Kooperationslehrkraft und den zustandigen padagogischen Fachkraften durchgefiihrt.

18.2. Der Kindergarten als Ausbildungsstatte

Kindertagesstatten sind Bildungseinrichtungen. Aus diesem Grund bieten auch wir in unserer
Einrichtung Praktikanten/innen, Auszubildenden und FSJ-/BFDlern aus unterschiedlichen
Schulformen die Méglichkeit, das Berufshild der Erzieherin/des Erziehers kennenzulernen,
einen Einblick in unsere Arbeit zu erhalten, sowie Erfahrungen und Kenntnisse durch eine

professionelle Anleitung zu sammeln.

Stand: 14. September 2023 43



Konzeption - Evangelischer Kindergarten Malsch

Die Praxisanleitung begleitet hierbei den/die Praktikanten/in oder Auszubildenden
kontinuierlich und steht bei der Umsetzung von Aufgaben oder bei Fragen unterstitzend zur
Seite.

Informationsdokumente, welche zu Beginn des Praktikums, der Ausbildung, des FSJ oder BFD
ausgehandigt werden, dienen als erste Orientierung und Basis fur die Arbeit in unserer
Einrichtung.

RegelmaRige Reflexionsgesprache bieten die Mdglichkeit, sich gegenseitig Riickmeldungen
(Lob, konstruktive Kritik, etc.) zu geben, sich auszutauschen Uber benétigte Hilfestellungen
und Uber Interessen und Ressourcen der Praktikanten/innen, des Auszubildenden oder des
FSJ-/BFDlers. Des Weiteren bieten diese Gesprache einen geschitzten Rahmen fir die
Bearbeitung von Konflikten, sowie die Bestarkung und Férderung des Engagements der
Praktikanten/innen, Auszubildenden und FSJ-/BFDlern. Diese Reflexionsgesprache zwischen
der Praxisanleitung und den Praktikanten/innen, Auszubildenden, FSJ-/BFDlern sind die
Voraussetzung fir eine gute, vertrauensvolle Zusammenarbeit und ein erfolgreiches
Praktikum.

Ziele:

¢ Qualitative Anleitung, Begleitung, Forderung und Schutz der Praktikanten/innen,
Auszubildenden, FSJ-/BFDlern.

e Bildungsprozesse initiieren und die individuellen Kompetenzen der Praktikanten/innen,
Auszubildenden und FSJ-/BFDlern férdern und erweitern.

e Beféhigung zur Mitarbeit in einem Team und zu selbststandigen Arbeiten.

e Praktische Erfahrungen werden erméglicht und eingebunden.

e Kennenlernen eines mdglichst breiten Spektrums an Tatigkeiten und Sammeln von
Erfahrungen.

¢ Individuelle Fahigkeiten und die perstnlichen Kompetenzen der Praktikanten/innen,
Auszubildenden und FSJ-/BFDlern werden bei der Aufgabenlbertragung beriicksichtigt,
sodass eine Uber- oder Unterforderung vermieden wird.

e Regelmalige Reflexions- und Anleitergesprache.

Als Ausbildungsstéatte ist uns Folgendes wichtiq:

o Interesse und Engagement am Berufsbild der Erzieherin/des Erziehers.

o DasKind als individuelle Personlichkeit annehmen und ein wertschatzender Umgang mit
ihm, sowie Empathie.

o Teamfahigkeit, Punktlichkeit, Zuverlassigkeit, Konfliktfahigkeit, Selbststandigkeit,
Hilfsbereitschaft, Flexibilitat, Kreativitat und freundliches Auftreten.

e Einhaltung der Schweigepflicht und des Datenschutzes.
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19. Qualitdatsmanagement

Als Bildungseinrichtung sind wir gefordert, unser Angebots- und Leistungsprofil kontinuierlich
zu Uberprifen und zu optimieren. Durch transparente Arbeitsablaufe und Verantwortlichkeiten
ermdglichen wir uns einen genaueren Blick auf die Einrichtung, schaffen Standards und
kénnen diese regelmafig uberprifen und reflektieren. Um unsere Qualitat dauerhaft zu
gewabhrleisten, fihren wir Qualitatssicherungsmafinahmen auf verschiedenen Ebenen durch.

Dies geschieht durch:

19.1. Rahmenbedingungen

Qualitat bedeutet in diesem Zusammenhang: Altersentsprechende Voraussetzungen fir
Kinder ab einem Jahr, padagogisches Fachpersonal, GruppengroRe entsprechend der
Angebotsform, bedarfsgerechte Betreuungsangebote, verlassliche Offnungs- und

Schlief3tage, ein anregendes Aul3enspielgelande und Freistellung der Leitung.

19.2. Zusammenarbeit mit dem Kind

Grundlage hierfir ist der Aufbau einer starkenorientierten Beziehung zu dem Kind. Sie ist die
Grundvoraussetzung fir jegliche padagogische Zielausrichtung. Nur im Vertrauen lernt ein
Kind. Die Wertschatzung des Kindes, seine Bedurfnisse zu respektieren und zu achten, seine
Wiinsche, Angste, Kummer und Arger ernst zu nehmen und offen fur seine Anliegen zu sein,
stellt fir uns, fur unsere padagogische Arbeit und das gemeinsame Miteinander, eine sehr
wichtige Basis dar. Gemeinsam suchen und legen wir mit dem Kind Regeln des
Zusammenlebens fest. Mit dem Kind achten wir auf das angemessene Austragen von
Konflikten und suchen gemeinsam nach Konfliktldsungen. Zudem férdern wir die Partizipation

des Kindes im Alltag.

19.3. Padagogische Arbeit

Unsere Qualitat in der Einrichtung erhalten und sichern wir durch die Einhaltung und
Umsetzung der Konzeption, des Bildungs- und Orientierungsplans des Landes Baden-
Wirttemberg, die Weiterentwicklung padagogischer Standards, die regelmafige Reflexion der
padagogischen Arbeit und der Betriebsablaufe, die Bearbeitung padagogischer Themen im
Team, Fallbesprechungen im Team, regelmafRige Beobachtungen und Dokumentationen der

Entwicklungsprozesse der Kinder und ein fortlaufender Konzeptionsprozess.

19.3.1. Padagogische Arbeit unter Pandemiebedingungen

Seit Marz 2020 ist durch die Corona-Pandemie unsere padagogische Arbeit verandert worden.
Offnungszeiten und Alltagssituationen, wie Bring- und Abholsituationen oder die
Zusammenarbeit mit den anderen Kindergartengruppen wurden neu geregelt. Daher ist

unsere konzeptionelle Arbeit vorribergehend eingeschrénkt und wird laufend den aktuellen
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Hygiene- und Schutzmaf3nahmen, sowie der Landesverordnung Baden-Wirttemberg

angepasst.

19.4. Teamarbeit

Einen hohen Stellenwert in unserer Einrichtung hat die Teamarbeit. Dazu gehdren fur uns
strukturierte  und  regelmalige  Teambesprechungen, Mitarbeitergesprache  mit
Zielvereinbarungen und Ergebnisprotokolle, regelmaflige Fort- und Weiterbildungen,
padagogische Tage, kollegialer Austausch im Team, Zusammenarbeit und regelméaRiger
Austausch mit dem Trager und der Kommune, sowie die Zusammenarbeit mit der

Fachberatung der Diakonie Baden.

19.5. Zusammenarbeit mit den Eltern

Unsere Einrichtung arbeitet familienergdnzend und familienunterstiitzend. Uns ist die
Zusammenarbeit mit Eltern, das Erkennen, Wahrnehmen und Wertschatzen der Bedurfnisse
und Anliegen der Eltern, insbesondere im Sinne einer gemeinsamen Richtung der Erziehung
sehr wichtig. Hilfestellung und Beratung in Erziehungsfragen sind wichtige Elemente dieser
Zusammenarbeit, die jedoch ohne eine Wechselseitigkeit nicht auskommen kann. In dieser
Familienpartnerschaft ist die Kommunikation, der regelmaflige Austausch miteinander
unverzichtbar. Dieser findet sowohl in Form von Kurzgesprachen, als auch in gezielt
organisierten Gesprachen statt. Dartber hinaus bieten wir den Eltern jederzeit die Mdglichkeit
eines Gesprachs im geschitzten Raum. Es finden regelmafige Treffen des Elternbeirats mit
dem padagogischen Team statt. Zudem wird eine offene und transparente Form des

Beschwerdemanagements in der Einrichtung praktiziert.

19.6. Aufsichtspflicht
Die Aufsichtspflicht beginnt, sobald das Kind den padagogischen Fachkraften in den

Réaumlichkeiten der Einrichtung Gibergeben wurde. Wahrend der vereinbarten Betreuungszeit
der Einrichtung sind die padagogischen Fachkrafte fir das ihnen anvertraute Kind
verantwortlich. Die Aufsichtspflicht endet mit der Ubergabe des Kindes in die Obhut eines
Personensorgeberechtigten bzw. einer abholberechtigten beauftragten Person.

Wenn eine schriftliche Einverstandniserklarung der Personensorgeberechtigten vorliegt, kann
das Kind allein nach Hause gehen. Deren Aufsichtspflicht beginnt dann nach der Entlassung
des Kindes aus den Raumen der Einrichtung.

Auf dem Weg von und zur Einrichtung sind die Personensorgeberechtigten fur ihr Kind
verantwortlich.

Sofern vor gemeinsamen Veranstaltungen (z.B. Feste) keine andere Absprache Uber die

Aufsichtspflicht getroffen wurde, sind die Personensorgeberechtigten aufsichtspflichtig.
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19.7. Unfallversicherung
Laut dem Sozialgesetzbuch VII (SGB VII) ist derzeit das Kind in allen Altersgruppen gegen
Unfall versichert

e auf dem direkten Weg zu und von der Einrichtung,
o wahrend des Aufenthaltes in der Einrichtung,
e wahrend allen Veranstaltungen der Einrichtung auflerhalb des Grundstiickes

(Spaziergang, Feste und dergleichen).

Verletzungen oder Unfélle in der Einrichtung und auf dem Weg von und zu der Einrichtung,

die eine arztliche Behandlung zur Folge haben, sind sofort der Leitung mitzuteilen.

19.8. Datenschutz

Fur eine qualitative Arbeit in unserer Kindertageseinrichtung ist es notwendig,
personenbezogene Daten zu erfassen. Wenn in den Ausfiihrungen von Eltern die Rede ist,
sind immer die Sorgeberechtigten gemeint. Bereits bei der Anmeldung werden Daten des
Kindes und seiner Familie erhoben, verarbeitet und genutzt.

Die personenbezogenen Daten werden mit den besonderen Anforderungen des
Datenschutzes behandelt. Fir die Verwendung von Fotos, Videoaufnahmen etc. gibt es
entsprechende Einwilligungserklarungen. Das Gleiche gilt fir die Verteilung von Gruppenlisten
mit Adresse und Telefonnummer, sowie fir die Veréffentlichung von Presseartikel und Fotos,
auf denen das Kind abgebildet ist.

Eine weitere Einverstandniserklarung regelt die Weitergabe von Beobachtungen und
diagnostischer Daten des Kindes an Behérden, Institutionen und dritte Personen. Zudem gibt
es eine Einwilligungserklarung zur Erfassung von Daten zu Bildungs- und

Entwicklungsdokumentationen.

19.9. Schweigepflicht

Alle Mitarbeiter/innen des Evangelischen Kindergarten Malsch, einschlieBlich der FSJler,
BFDler, Praktikanten und Auszubildenden, sind zum Schutz der Personlichkeitsrechte aller
Kinder dazu verpflichtet, Uiber interne Vorgange Stillschweigen zu bewahren. Fir hospitierende
Eltern besteht ebenfalls diese Verschwiegenheitsregel. Alle erhalten zu Beginn eine
Einverstandnisverklarung zur Einhaltung der Schweigepflicht, und verpflichten sich dazu,
schriftliche Beobachtungen und Informationen (Verhaltensauffalligkeiten, Konflikte, usw.) der

Kinder und Mitarbeiterinnen nicht nach auf3en zu tragen.
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19.10. Infektionsschutz und Hygiene/ Krankheit

19.10.1. Infektionsschutzgesetz

Die Mitarbeiter der Kindertagesstatte unterziehen sich einer Belehrung tiber die Regelungen
des Infektionsschutzgesetzes (IfSG) und verpflichten sich dazu, sich an diese Regelungen zu
halten.

Die Eltern werden gemal 834 Abs. 5 Satz 2 Infektionsschutzgesetz (IfSG) belehrt. Die
Belehrung erfolgt durch die Kenntnisnahme des Merkblattes in Anhang 11 des Infohefts

,=Evangelische Tageseinrichtungen fur Kinder — Diakonie Baden®.

19.10.2. Krankheit und Besonderheiten

Im Krankheitsfall des Kindes bitten wir die Eltern, die Einrichtung dartiber bis 9:00 Uhr
telefonisch oder per E-Mail zu informieren. Das Kind kann die Einrichtung nicht besuchen,
wenn es an einer meldepflichtigen, Ubertragbaren Krankheit oder einer einfachen, aber
ansteckenden Krankheit leidet. Personen aus dem Haushalt des Kindes, die an einer
Ubertragbaren Krankheit im Sinne des Infektionsschutzgesetzes oder einer anderen
ansteckenden Krankheit leiden, dirfen unsere Einrichtung nicht betreten. Ein
Einrichtungsbesuch des Kindes ist dann in diesem Fall zum Schutze der anderen Kinder,
sowie des Personals nicht moglich.

Das Kind darf nach einer ansteckenden Krankheit nur mit einem arztlichen Attest, welches
bescheinigen muss, dass fir andere Personen keine Ansteckungsgefahr mehr besteht, die
Einrichtung wieder besuchen.

Wir bitten die Eltern ihrem Kind keine Medikamente mit in die Einrichtung zu geben, da unsere
Mitarbeiter dem Kind keine Medikamente verabreichen dirfen. Auch eine Selbsteinnahme ist
ausgeschlossen. Nur wenn eine Zusatzvereinbarung zum Aufnahmevertrag hinsichtlich zur
Verabreichung von Medikamenten bei besonderer medizinischer Indikation von den

Personensorgeberechtigten vorliegt, kénnen Medikamente verabreicht werden.

Die Eltern missen vor dem Krippen- und Kindergarteneintritt inres Kindes eine Bescheinigung
Uber die arztliche Untersuchung und die arztliche Impfberatung nach den Richtlinien des
Sozial- und Kultusministeriums Ober Aarztliche Untersuchung nach 84 des
Kindertagesbetreuungsgesetzes und die arztliche Impfberatung nach 834 Absatz 10a des
Infektionsschutzgesetzes vorlegen. Weitere Informationen hierzu kdnnen dem
Informationsheft ,Evangelische Tageseinrichtungen fur Kinder — Diakonie Baden® enthommen
werden.

Des Weiteren besteht eine Nachweispflicht tiber einen ausreichenden Impfschutz gemaf den
Empfehlungen der Stéandigen Impfkommission (STIKO) oder uber eine Immunitat gegen
Masern. Diese Nachweispflicht gilt sowohl fiir die Kinder, als auch fur die Mitarbeiter/innen der

Kindergarteneinrichtung. Ohne ausreichenden Masernschutz besteht ein
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Beschaftigungsverbot fur die Mitarbeiter/innen und ein Aufnahmeverbot fir Kinder in unserer

Einrichtung.

20. Beschwerdemanagement

In unserer Einrichtung werden Anregungen und Beschwerden als Mdglichkeit zur
Verbesserung und Weiterentwicklung unserer Arbeit betrachtet. Kinder, Eltern und das

Personal haben verschiedene Anlaufstellen um sich zu dufern:

e Gesprach mit den padagogischen Fachkraften
e Gesprach mit der Leitung

o Gesprach mit dem Elternbeirat

e Gesprach mit dem Trager

e Meldung tUber den Feedbackkasten

20.1. Beschwerdemanagement Eltern

Wenn Eltern eine Beschwerde vorbringen, nehmen wir diese ernst. Wir bieten den Eltern ein
vertrauensvolles Gesprach an. Durch Ruckfragen versichern wir uns, ob wir den Sachverhalt
richtig verstanden haben. Vom Inhalt der Beschwerde héngt es ab, ob sofort reagiert werden
kann oder eine Besprechung mit der Leitung, dem Team oder dem Trager notwendig ist.

Als anonyme Form des Beschwerdemanagements besteht fur die Eltern die Moglichkeit den
.Feedbackkasten“ unserer Einrichtung zu nutzen. Anliegen, Wiinsche, Lob und Kritik kénnen
hier in Ruhe und konkret formuliert werden. Diese Eingaben werden von uns ernst genommen
und im Team beraten. Gegebenenfalls wird der Elternbeirat hinzugezogen. Es wird
besprochen, was verandert werden kann und was nicht, damit von allen Seiten eine

grolRtmogliche Zufriedenheit erreicht werden kann.

20.2. Beschwerdemanagement Kinder

Wir geben dem Kind Raum, greifen die Beschwerden auf und suchen gemeinsam nach
Lésungen. Dieser konstruktive Umgang vermittelt dem Kind ein Geflihl von Wertschatzung
und bietet die Mdglichkeit, Beschwerden &uRern zu kbénnen. Die einzelnen
Beschwerdeverfahren in der Krippe und im Kindergarten unterscheiden sich, je nach dem
Entwicklungsstand und Alter des Kindes. Wir nehmen die Beschwerden des Kindes bewusst
wahr und versuchen gemeinsam herauszufinden, worum es dem jeweiligen Kind ganz konkret
geht. Im Gespréach suchen wir Losungen, besprechen Regeln und Strukturen immer wieder

neu und orientieren uns an den Bedirfnissen des Kindes.
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20.3. Beschwerdemanagement Personal der Einrichtung

Innerbetriebliche Vorschlage zur Verbesserung und Anregungen sind fir uns sehr wertvoll,

denn das Personal ist ein fester Bestandteil der Einrichtung und jede Mitarbeiterbeschwerde

enthalt wichtige Informationen.

21. Rechtliche Grundlagen

Wir halten uns an alle rechtlich geforderten Grundlagen. Diese sind:

UN Kinderrechtskonvention
Die UN-Kinderrechtskonvention enthalt u. a. Aussagen zum Kindeswohl, zur
altersgemafen Teilhabe an Entscheidungen bei allem, was das Kind betrifft, zur
Gesundheitsvorsorge, zum Recht auf angemessene Lebensbedingungen und auf
Bildung.
Sozialgesetzbuch (SGB) VI
Im SGB VIl ist der Schutzauftrag zum Wohle des Kindes formuliert. Es umfasst die
gesellschaftliche und sprachliche Integration, die gesundheitliche Vorsorge und
medizinische Betreuung, Mitwirkung und Beschwerde, die Partizipation der Eltern und
des Kindes, die Inklusion und die geschlechtsspezifische Erziehung.
Bundeskinderschutzgesetz (BKiSchG)
Das BKiSchG (845 Abs. 2 Satz 2) sieht vor, dass
,Nr. 2 die gesellschaftliche und sprachliche Integration in der Einrichtung unterstttzt
wird sowie die gesundheitliche Vorsorge und die medizinische Betreuung der Kinder
und Jugendlichen nicht erschwert werden, sowie
Nr. 3 die Sicherung der Rechte von Kindern und Jugendlichen in der Einrichtung
durch geeignete Verfahren der Beteiligung sowie der Mdglichkeit der Beschwerde
in personlichen Angelegenheiten Anwendung finden.*
Kindergartenbetreuungsgesetz Baden-Wirttemberg (KiTaG B-W)
Im KiTaG B-W 822 werden folgende Grundsatze zur Forderung des Kindes in

Tageseinrichtungen aufgestellt:
(2) Tageseinrichtungen fur Kinder und Kindertagespflege sollen:

e die Entwicklung des Kindes zu einer eigenverantwortlichen und
gemeinschaftsfahigen Persdnlichkeit fordern,

o die Erziehung und Bildung in der Familie unterstiitzen und ergénzen,

e den Eltern dabei helfen, Erwerbstatigkeit und Kinderziehung besser miteinander

vereinbaren zu kénnen.
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(3) Der Forderungsauftrag umfasst Erziehung, Bildung und Betreuung des Kindes und
bezieht sich auf die soziale, emotionale, korperliche und geistige Entwicklung des
Kindes. Er schliel3t die Vermittlung orientierender Werte und Regeln ein. Die Férderung
soll sich am Alter und Entwicklungsstand, den sprachlichen und sonstigen Fahigkeiten,
der Lebenssituation sowie den Interessen und Bedirfnissen des einzelnen Kindes

orientieren und seine ethnische Herkunft bertcksichtigen.

22. Schutzauftrag

Die Krippe und der Kindergarten haben die Aufgabe, die Entwicklung des ihm anvertrauten
Kindes zu fordern, es zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfahigen Personlichkeit
zu erziehen und es auf diesem Weg zu begleiten. Eine Grundvoraussetzung ist es, das Wohl
des Kindes sicherzustellen. Wenn das korperliche, geistige oder seelische Wohl eines Kindes
gefahrdet ist, sind wir laut Gesetz 88a SBG VIl dazu verpflichtet, das Kind zu schutzen.
Dieser Schutzauftrag bedeutet bei Verdacht auf Kindeswohlgefahrdung fir die padagogischen
Fachkrafte: Es gibt eine verbindliche Verfahrensregelung zum Umgang mit
Kindeswohlgefahrdung. Diese beinhaltet eine genaue Beobachtung des Kindes mit Hilfe der
Einschatzungsskala* sowie die Hinzunahme der "insoweit erfahrenen Fachkréafte".

Im Folgenden wird beschrieben, wie wir als Einrichtung dabei vorgehen:

e Unsere Aufgabe ist es, mit den Eltern ins Gesprach zu kommen und als
Erziehungspartner/innen mit ihnen zusammen zu Uberlegen, wie wir dem Kind und der
Familie helfen kdnnen.

e Es werden Vereinbarungen getroffen, Informationen ausgetauscht und Ziele festgelegt.
Wenn wir auf diese Weise nicht erfolgreich helfen kdnnen, steht uns eine ,insoweit
erfahrene Fachkraft* (z.B. Heilpadagoge) zur Verfugung. Nach Absprache wirft diese
einen geschulten Blick auf das Kind und berat uns.

¢ Bei einem weiteren Gespréach mit den Erziehungsberechtigten, in dem noch einmal alle
Hilfsmdglichkeiten erdrtert werden, wird geprtft, ob nun erfolgreich die Geféahrdung far
das Kind abgewendet werden kann.

e Ist dies nicht der Fall, kommt mit Einverstandnis der Eltern eine externe Fachkraft des
Jugendamts in die Einrichtung und erarbeitet einen Hilfeplan, welcher sowohl die
Einrichtung als auch die Familie unterstiitzt. Wenn auch dies keinen Erfolg zeigt oder

eine direkte Gefahr fir das Kind besteht, muss das Jugendamt eingreifen.

Diese Vorgehensweise ist offiziell vorgegeben und muss von uns in dieser Reihenfolge

eingehalten werden.
*Kindeswohlgefahrdungs-Skala (KiWo-Skala)
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Die KiWo-Skala ist ein festgelegter Fragebogen, der bei allen Fallen einzusetzen ist. Konkrete
Fragen schatzen den Gefahrdungsgrad (geringe, mittlere oder hohe Gefahrdung) des Kindes
ein.

Wir als Team des Ev. Kindergarten haben ein eigenes Schutzkonzept entwickelt, welches in

unserer Einrichtung und auf unserer Homepage einzulesen ist.

Das gesamte Team des Evangelischen Kindergarten Malsch hat an der ,Alle Achtung®
Schulung der Evangelischen Landeskirche Baden teilgenommen sowie eine
Verpflichtungserklarung zum Schutz von Kindern, Jugendlichen und schutzbefohlenen

Erwachsenen fur eine Kultur der Grenzachtung unterzeichnet.!!!2

23. Schlusswort

Die Konzeption dient zur Qualitatssicherung unserer padagogischen Arbeit. Unsere
Konzeption wird stetig auf ihre Glltigkeit Gberprift, und vom padagogischen Team
kontinuierlich weiterentwickelt. Durch unsere Konzeption soll die Vielfaltigkeit der
padagogischen Krippen- und Kindergartenarbeit transparent gemacht werden, unsere
Schwerpunkte hervorgehoben werden, sowie den Eltern und dem Kind als Leitfaden und
Begleiter dienen.

11 (Schindler, 2008)
12 (Maywald, 2013)

Stand: 14. September 2023 52


file://///KIGA_NAS/Büro/Leitung/Leitung/Sarah/8.%20päd.%20Arbeit/Schutzauftrag/Schutzkonzept%20Ev%20Kindergarten%20Malsch/Schutzkonzept%20des%20Ev%20Kindergarten%20neu.pdf

Konzeption - Evangelischer Kindergarten Malsch

24. Literaturangabe

Laewen, Hans-Joachim, u.a. (2003): Die ersten Tage. Ein Modell zur Eingew6hnung in Krippe
und Tagespflege. Berlin: Cornelsen Verlag, 4. Auflage

Maywald, Jorg (2013): Kinderschutz in der Kita. Ein praktischer Leitfaden fur Erzieherinnen

und Erzieher. Freiburg im Breisgau: Herder

Ministerium fur Kultus, Jugend und Sport (2011): Orientierungsplan fur Bildung und Erziehung
in baden-wirttembergischen Kindergarten und weiteren Kindertageseinrichtungen. Fassung
vom 15. Méarz 2011

Schindler, Gila (2008): Gesetzliche Grundlagen bieten Orientierung. Wahrnehmung des
Schutzauftrags bei Kindeswohlgeféahrdung in Kindertageseinrichtungen. In: TPS. Leben,

Lernen und Arbeiten in der Kita, Ausgabe 3

Evangelische Landeskirche Baden, Evangelischer Oberkirchenrat, Diakonisches Werk Baden
(2019): Das Profil evangelischer Kindertagestatten in Baden. Perfect Page: Karlsruhe

Stand: 14. September 2023 53



Konzeption - Evangelischer Kindergarten Malsch

25. Impressum

Herausgeber: Evangelischer Kindergarten Malsch

Ausgabe: Malsch, 14. September 2023, 1.Ausgabe
Gestaltung: Team des Evangelischen Kindergarten Malsch
Foto: Team des Evangelischen Kindergarten Malsch

Die Konzeption wurde erarbeitet durch die Leitung, das Team und den Trager des

Evangelischen Kindergarten Malsch.

Alle Rechte sind beim Herausgeber.

Verantwortlich fur den Inhalt ist Sarah Dietz, Kindergartenleitung.

Die Konzeption liegt in der Kindertagesstatte aus und kann jederzeit eingesehen werden.
AulRerdem ist sie auf den Homepages der Melanchthongemeinde Malsch und der Gemeinde

Malsch zu finden.

Urheberrecht

Die erstellten Inhalte und Werke auf diesen Seiten unterliegen dem deutschen Urheberrecht.
Die Vervielfaltigung, Bearbeitung, Verbreitung und jede Art der Verwendung auf3erhalb der
Grenzen des Urheberrechts bedirfen der schriftlichen Zustimmungen des jeweiligen Autors
bzw. Erstellers. Kopien dieser Seiten sind nur fiir den privaten, nicht kommerziellen Gebrauch

gestattet.

Stand: 14. September 2023 54



